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Die Proſkriptionsliſte. 


— Parzellierung von 50 000 Hektar Boden im 

Jahre 1926. — Der antideutſche Charakter des Agrarreform⸗ 

geſetzes. — In Pommerellen wird aus politiſchen Gründen 
am meiſten zwangsweiſe parzelliert. 


(Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Im „Dzienink U ſt aw“ Nr. 2 vom 9. Januar d. J. 
wird eine Miniſterratsverordnung, von demſelben Tage 
datiert, veröffentlicht, nach welcher in dieſem Jahre 50 000 
Hektar Land der zwangsweiſen Parzellierung unterliegen. 
Hiervon entfallen, wie bereits mitgeteilt, auf Pommerellen 
7300, und auf die Wojewodſchaft Poſen 4450 Hektar. Die 
rein polniſchen Wojewodſchaften kommen dagegen ſehr 
glimpflich davon; ſo werden z. B. in der Wojewodſchaft 
Warſchau nur 1200 Hektar enteignet. Dagegen ſind die Ent⸗ 
eignungen, die in den von Weißruſſen und Ukrainern 
bewohnten Oſtwojewodſchaften vorgenommen werden ſollen, 
ebenfalls ziemlich groß, weil man hier die polniſche Koloni⸗ 
ſation fördern will. Am ſchwerſten jedoch iſt die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen von dem Zwangsgeſetz betroffen, die 
kleinſte Provinz Polens, wo aber die der Zwangsenteignung 
verfallene Fläche am größten iſt. Da in den Wojemod- 
ſchaften Pommerellen und Poſen hauptſächlich deutſcher Be⸗ 
fit enteignet wird, tritt der deutſchfeindliche Cha⸗ 
rakter des vom Sejm endgültig am 28. Dezember v. J. 
verabſchiedeten Agrarreformgeſetzes kraß in die Erſcheinung. 
Die Veröffentlichung über die zwangsweiſen Enteignungen 
des Bodens hat deshalb in den Kreiſen der deutſchen Minder⸗ 
heit die größte Beſtürzung hervorgerufen. Geradezu ſprach⸗ 
los iſt man aber ob der Verblendung, mit welcher hier gegen 
das Wohl des Staates gefündigt wird. Aus rein partei⸗ 
politiſchen Gründen hat die Agrarreform dank der Haltung 
der Piaſten, die eine Abwanderung ihrer landhungrigen 
Wähler in dasLinkslager befürchteten, und aus dieſem Grunde 
dem Drängen der radikalen Kreiſe nachgaben, eine bedeu⸗ 
tend radikalere Form erhalten, als anfangs beabſichtigt war. 
Doch nicht allein die Minderheiten ſind über die Enteig⸗ 
nungsmaßnahmen entrüſtet, ſondern auch polniſche 
Treiſe, weil es diesmal auch an ihre eigenen Taſchen geht. 
Das hauptſächlichſte Organ der Großagrarier nennt daher 
den 9. Januar „einen traurigen Tag in der Geſchichte des 
wiedergeborenen Polens“ und iſt mit uns der Anſicht, daß 
„die Enteignung vollkommen unnötig“ ſei. 

Der urſprünglich von der Regierung dem Seim vorge⸗ 


legte Entwurf zum Agrarreformgeſetz enthielt nicht die Be⸗ 


ſtimmung über die namentliche Aufführung der einer 
zwangsweiſen Parzellierung unterliegenden Beſitzer. 
Das Geſetzesprojekt der Regierung durfte dieſe Beſtim⸗ 
mung auch nicht enthalten, da eine zwangsweiſe 
uteignung des Bodens gegen die Ver⸗⸗ 
faſſu ng verſtößt. Nach dem Regierungsentwurf ſollten 
im erſten Jahre auf Grund eines im Januar veröffentlichten 
Parzellierungsplanes im ganzen Lande insgeſamt 200 000 
Hektar freiwillig parzelliert werden. Erſt, wenn bis No⸗ 
vember des betreffenden Jahres die freiwillige Parzellie⸗ 
rung nicht durchgeführt wird, ſollte die namentliche Auffüh⸗ 
rung der im kommenden Jahre zwangsweiſe zu parzellieren⸗ 
den Güter durch eine Verordnung, die am 10. Januar des 
zweiten Jahres erſcheinen ſollte, veranlaßt werden. Indeſſen 
konnten die Beſitzer des der zwangsweiſen Parzellierung 
unterliegenden Bodens die betreffenden Parzellen noch bis 
zum 1. Dezember des Jahres freiwillig verkaufen, ſofern ſie 
Käuſer fänden, oder ſie konnten das Land an die Bank Rolny 
(Landesbank) abgeben, wenn dieſe es erwerben wollte. 
Erſt nach dem 1. Dezember ſollte die zwangsweiſe Enteig⸗ 
nung eintreten. Nun aber hatten die Piaſten eine Verſchär⸗ 
fung dieſes Artikels veranlaßt, der dann die Beſtimmung 
enthielt, daß für das Jahr 1926 „ausnahmsweiſe“ die 
namentliche Aufführung der Beſitzer des zwangsweiſe par⸗ 
dellierten Bodens bis zum 10. Jannar 1926 erfolgen ſollte. 
Der Senat gab jedoch dem Geſetzentwurf in bezug auf dieſen 
Artikel die urſprüngliche Form, indem er den betreffenden 
Sejmbeſchluß aufhob. In der Seſmſitzung vom 28. Dezem⸗ 
ber 1925 wurde aber der betreffende Verbeſſerungsantrag des 
Senats abgelehnt, und das radikaliſierte Geſetz 
endgültig angenommen mit der Einſchränkung, daß 


in dieſem Jahre nur 50 000 Hektar der zwangsweiſen Par⸗ 


zellierung unterliegen ſollen. Durch dieſes Geſetz will 
man, wie ja bereits aus der vorliegenden Verordnung 
hervorgeht, in erſter Linie die deutſchen 
Grundbeſitzer treffen wollen, um in den Wojewod⸗ 
ſchaften Prien und Pommerellen, hauptſächlich aber in Pom⸗ 
merellen, die Poloniſierung zu beſchleunigen, da man in 
nationaliſtiſchen polniſchen Kreiſen unnötigerweiſe um die 
politiſche Zukunft dieſer Provinz ſehr beſorgt iſt. 


Die Zwangsenteignung in Polen wird im Auslande, 
beſonders in jenen Ländern, von denen Polen eine Anleihe 
zu erlangen ſucht, den allerſchlechteſten Eindruck hervor⸗ 
rufen. Bei der gegenwärtigen Finanzlage Polens iſt es 
ausgeſchloſſen, daß der polniſche Staat imſtande ſein wird, 
das für die Parzellierung notwendige Kapital zu beſchaffen. 
Zur Parzellierung gehört Geld und nochmals Geld, es iſt je⸗ 
doch nicht anzunehmen, daß das Ausland für dieſe Zwecke 
Geld hergeben wird. Das Geſetz muß ſich alſo in einigen 
Jahren als eine Mißgeburt erweiſen, und man wird es 
ſchließlich aufheben müſſen, nachdem man den Hauptzweck er⸗ 
reicht hat: die allmähliche Verdrängung von etwa 
40 000 deutſchen Familien von ihrem ererbten 
Boden und die Anſiedlung polniſcher Familien an ihrer 
Stelle, ſelbſtverſtändlich aus politiſchen Gründen. So ſtellt 
man in Polen immer noch die wirtſchaftlichen Momente in 
den Hintergrund und ſchiebt an Haaren herbeige⸗ 
zögene politiſche Momente in den Vordergrund, 
Machinationen, die dem polniſchen Staate bereits 
unendlichen Schaden zugefügt haben. * 


* 
Die zwangsweiſen Parzellierungen 
5 in Pommerellen. 


Da uns die in der Sonntagnummer veröffentlichte Liſte 
der im Jahre 1926 in Pommerellen der zwangsweiſen Par⸗ 


zellie rung unterliegenden Güter nur unvollſtündig und un⸗ 
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Bromberg, 


ee e 
300 Hektar vom Gut Alt⸗Jahn (Stara 


100 Hertar vom Gut Fälkſtätt, Beſitzer 


genau aus Warſchau gedrahtet wurde, bringen wix fie — 


nach dem uns nunmehr vorliegenden authentiſchen Text des 


„Dziennik Uſtaw“ — nochmals zum Abdruck: 


Im Kreiſe Putzig: . 

100 Hektar von den Gütern Rutzau (Rzucewo) und Klein⸗ 
Schlatau (Stamotöwfo), dem Gutsbeſitzer Guſtav von 
Below gehörig. 5 

300 Hektar von dem Gut Krockow (Krokowo) des Guts⸗ 
beſitzers Grafen Krockow, gen. Doering von der 
Wickerau, Klanino, 8 

300 Hektar von den Gütern Klanin und Buchenrode (Pol⸗ 
chöwko), der Gutsbeſitzerin Anna von Graß gehörig, 

100 Hektar von dem Gut Sulitz (Sulice), der Gutsbeſitzerin 
Helene Oſtrowski gehörig, 

200 Hektar von dem Gut Mieroſchin (Mieroszyno) des Guts⸗ 
beſitzers Johann Hannemann, 

200 Hektar von dem Gut Celbau (Celbowo) des Gutsbeſitzers 
Fritz Rodenacker, ö 


im Kreiſe Neuſtadt: 
300 Hektar nom Schloß Nenftadt (Wefherowo Zamek), Be⸗ 
ſitzer Graf Heinrich von Kayſexlingk, 
200 Hektar vom Gut Wyszeeino, der Familie Octavius und 
Helene Pietruski gehörig, 
200 Hektar vom Gut Barlomin (Barkomino) des Guts⸗ 
beſitzers Freiherrn von Fuchs ⸗Nordhoff, 


im Kreiſe Karthaus: 
300 1 7 De Gut Leeſen (Lezno) des Gutsbeſitzers Konrad 
Hoehne, 1 5 ; 
680 Hektar vom Gut Reinfeld (Przyjazn) mit dem Vorwerk 
Schrödersfelde (Skrzeszewo), der Gutsbeſitzerin Anna 
von Kleiſt gehörig, f 
im Kreiſe Dirſchan: > 
300 Hektar von den Gütern Goſchin (Goszyn), Liniewko, 
Dwaroſchin (Swarozyn) und Wendkowy, dem Guts⸗ 
beſitzer Baron Erich von Paleske gehörig, 


200 Hektar vom Lut Borvszewo⸗Bojary, der Gutsbeſitzerin 


Margarete Harras gehörig. 
200 Hektar von den Gütern Macmierz und Wacmerek, dem 
Gutsbeſitzer Georg von Kries gehörig, 


im Kreiſe Stargard: 

400 Hektar von den Gütern Czechlau (Ciecholewy), Spen⸗ 
gawsken (Szpengawsk! und Zduny, dem Gutsbeſitzer 
Baron Olaf von Paleske achürig, 1 

100 Hektar von dem Gut Klonowken (Klonswka) des Guts⸗ 
beſitzers Waclaw Nu do maf t. 

Kreiſe Mew: „uyssın 

Jania) des Guts⸗ 


beſitzers Kurt von Maer 


5 r 
300 Hektar, vom Gut Fronza (Fraca) des Gutsbeſitzers Adal⸗ 


bert von Conrad, . 
im Kreiſe Graudenz: f 
320 Hektar vom Gut Melno (Melno) des Gutsbeſitzers Eg⸗ 
bert von Bieler. ER 
300 Hektar der Burg Beldan (Biatochomwo) des Gutsbeſitzers 
Georg von Falkenhayn, . HIER 
200 Hektar von den Gütern Annowo und Ramutki des Guts⸗ 
beſitzers Heinrich von Wan now, 25 
100 Hektar vom Gut Mendritz (Medrzyce Starnos) des 
Gutsbeſitzers Richard Paul, * 
100 Hektar vom Gut Orle, dem Gutsbeſitzer Heinrich 
Chomſe gehörig. f 1 
im Kreiſe 1 
300 Hektar vom Gut Sypn 
Jürgen von Wilckens, 
* im Kreiſe Strasburg: 32 
100 Hektar vom Gut Wlewk (Wlewsk) des Gutsbeſitzers 
Stefan Rözncki, 
100 Hektar vom Gut Hohenlinken (Zmijewko) des Guts⸗ 
beſitzers Kurt Hö Utz el, \ 17 a 
im Kreiſe Löbau: Re 
300 Hektar vom Gut Oſtrowitt (Oſtrowite) des Gutsbeſitzers 
Hans von Blücher, ! 180 
300 Hektar vom Gut Straſchewo (Straszewy) des Guts⸗ 
beſitzers Adam Old a Eo ws fi, 
im Lreiſe So dau: 
300 Hektar vom Gut Niederhof (Kſiezy Dwör) des Guts⸗ 
beſitzers Emil Frankenſtein, 0 
200 Hektar vom Gut Mala Turza des Gutsbeſitzers Herbert 
Oehlrich 95 0 a 
0 
Die zwangsweiſe Parzellierung 
in der Wojewodſchaft Poſen. | 
Die namentliche Lifte der in der Wojewodſchaft Poſen 


im Jahre 1926 der zwangsweiſen Parzellierung unter⸗ 
liegenden Güter enthält folgende Namen: 


in den Kreiſen Krotoſchin und Adelnan: 


1450 Hektar von den Gütern Neudorf. Daniszyn und Ucie⸗ 


chöw, dem Fürſten Albert Maria von Thurn 
und Taxis gehörig, 5 


im Kreiſe Kempen: 


750 Hektar von den Gütern Zbiczyn Percom, Nieproſin und 


Brzezie. Eigentum des Herzogs Biron von 


Kurland, 
{ im Kreiſe Wixrſitz: N 
200 Hektar von den Gütern Görowadti und Waldungen, 
Herrn von Bethmann⸗Hollweg gehörig, 


im Kreiſe Neutomiſchel: ! 

50 Hektar vom Gut Poſadowo, Beſitzer Stanislaw Las ki, 

400 Hektar von den Gütern Waſowo und Chraplewo, Herrn 
Wilhelm von Hardt gehörig, 

100 . Gut Steinhorſt, Beſitzer Mieczyslaw Wych⸗ 
ekt, 

im Kreiſe Koſchmin: ö f 
Gütern Bulaköw und Wielowies, dem 
Stolberg Wernigerode gehörig, 
im Kreiſe Jarotſchin: „ 
Max Jouanne, 


400 Hektar von den 
Fürſten von 
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Dienstag den 12. Januar 1926. 


sim Jahre 1916 für autonom erklärten Polen die preußiſchen 


Provinzen aber eine deutſche Mehrheit des land ⸗ 
wirtſchaftlichen 


ö feierlich verpflichtet, 
niſcher Nationalität zu behandeln. Der erſte Artikel dieſes 


wo des Gutsbeſitzers Hans i 


„breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 1 


einen der 
beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


23. l Jahrg. 


1000 Hektar vom Gut Klein⸗Lubin. den Herren Be nn 
und Arnold Kaliske gehörig. 955 
. 15 ER 
Gleichzeitig mit dem Abſchluß des Verſailler $ rie⸗ 
dens vertrages, der dem von den Mittelmächten bereits 


Provinzen Poſen und Weſtpreußen zuerteilte, von denen der 
Netzebiſtrikt ebenſo wie das heutige Pommerellen ei 5 
deutſche Mehrheit der Vevölkerung, beide 


und ftädtiiden Grund⸗ 
beſitzes beſaßen (zur Zeit der Teilungen Polens war das 
Verhältnis etwa das gleiche !), hat ſich die polniſche Regierung 
in dem befonnten uhr Kar h 
Minderheitenſchutzvertrage 3 


ihre fremdſtämmigen Staatsbürger 
völligigleichberechtigt mit den Staatsbürgern pol⸗ 


Sg 
"44 


Minderheitenſchutzvertrages hat folgenden Wortlaut: 
„Polen verpflichtet ſich, daß die in den Art. 2 bis 8 
dieſes Kapitels enthaltenen Beſtimmungen als fſunda⸗ 
mentale Geſetze anerkannt werden, daß kein Ge⸗ 
ſetz, keine Verordnung und keine öffentliche Handlung im 
Gegenſatz oder im Widerſpruch zu dieſen Be⸗ 
ſtimmungen ſtehen, und daß kein Geſetz, keine Vi N 
ordnung und keine öffentliche Handlung ihnen zu wider⸗ 

laufen darf.“ Sa ER Le 
Im letzten Artikel des Minderheitenſchutzvertrages 

aber wird folgendes zwiſchen Polen und den alliierte 
Mächten vereinbart: e 
„Polen iſt damit einverſtanden, daß in dem Umfange, 

in dem die Beſtimmungen der vorſtehenden Artikel Per 


Anſehen der Republik Polen heraufzufüh 
nicht ein Jota geändert hat. 


1 Aim iin n n 


Eine neue Stabiliſierung des Zloty. 

Warſchau, 9. Januar. Die ſeit einigen Tagen feſte Ten⸗ 
denz des Zloty gab hier die Grundlage zu den Gerüchten, 
daß die Regierung in allernächſter Zeit die Stabiliſierung 
der polniſchen Valuta auf einer neuen Goldparität durchz . 
führen beabſichtige. Im Zuſammenhauge damit wird der 
Zlotykurs gegenüber dem Dollar auf 6,60 vermutet. Ma 
gebende Kreiſe klären die Sache jedoch dahin auf, daß d 
Stabilifierung des Zloty nicht allein von den Vorräten der 
Bank Polski und der geſetzlichen Deckung des Geldumlaufs 
abhängt, ſondern auch in bedeutendem Maße von der Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes. Außerdem würde die Stabiliſierung 
auf einer neuen Grundlage eine Ander ung des Ste 
tuts der Bank Polski erfordern. Ein entſprechendes 
Projekt wird bereits im Finanzminiſterium ausgearbeitet 
und ſoll am 12. d. M. dem Sejm vorgelegt werden. 5 


Die deutſche Negierungskriſe. 
Hindenburg verlangt Klarheit. 


Reichskanzler Dr. Luther wurde am Sonnabend 
12 Uhr mittags nochmals vom Reichspräſidenten von H 
denburg empfangen, um erneut darüber zu b. 
welche Schritte zur Löſung der Regierungskri 


erſcheinen. J Nee 


Der Reichspräſident hat jih in der Frage der 
Regierungsbildung entſchloſſen, die bevorſtehenden Frak⸗ 
tionsbeſchlüſſe abzuwarten, ehe 
Perſönlichkeit mit der Bildung des Kabinetts betraut. Für 

ontag hat der Reichspräſident die ee des Zentrums 

amd der Demokraten, die Abgeordneten Fehrenbach und 
Koch, zu ſich gebeten, um fie zu erſuchen, alsbald eine end⸗ 
gültige Klärung der Frage der großen Koalition 
zu veranlaſſen, da ex eine weitere Hinauszögerung der Re: 
gierungsbildung nicht für tragbar hält. 
Die Reichstagsfraktionen der Deutſchen Volks⸗ 
vartei, der Demokraten und der Sozialdemo⸗ 
kraten treten zu ihrer erſten 9 neuen Jahre am 
Dienstag, den 12. Januar, nach der Vollſitzung zuſammen. 
Die Zentrumsfraktionen des Reichstages und des Preußi⸗ 
ſchen Landtages haben ſich bereits am Sonntag, den 10. Ja⸗ 
nuar, zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammengefunden. 

Im Laufe der jetzt beginnenden Woche dürften ſomit 
wichtige Entſcheidungen zur Beilegung der deutſchen Regie⸗ 
rungskriſe heranreifen. 

f * 


Der Ruf nach dem Diktator. 
Parlamentarismus und Demokratie. 


Wir leſen in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“: 
Das ermüdende und wenig erhebende Spiel der Par⸗ 
teien um die Kabinettsbildung hat im Verein mit der wachſen⸗ 
den wirtſchaftlichen und ſozialen Kriſe wieder einmal den 
Ruf nach einem Diktator, dem deus ex machina, 
laut werden laſſen. Aus ihm ſpricht die Verzweiflung über 
unſere Lage, die Überzeugung, daß Parteien und parlamen⸗ 
lariſches Syſtem nicht in der Lage ſind, uns den Ausweg zu 
weiſen, kurz und gut, das etwas unklare Gefühl, es muß 
endlich anders werden. Der Ruf nach dem Diktator iſt frei⸗ 
lich oft nur der- Ausfluß einer Stimmung, die ſich in weite⸗ 
ſten Kreiſen des Volkes bemerkbar macht, und die in Ab- 
lehnung der Selbſtverantwortung und in Verkennung eigener 
Aufgaben allzu bequem an den Staat oder irgendeine „vor⸗ 
geſetzte“ Stelle oder auch an den lieben Nächſten appelliert. 
Wenn der Glaube Wunder ſchafft, dann müßte der Glaube 
an die Heilkraft einer Regierungsform ſchon längſt alle öko⸗ 
nomifehen und ſozialen Krankheiten unſerer Zeit behoben 
haben. Können wir dieſen Glauben nicht teilen, ſo berührt 
es doch recht komiſch, wie die wahren „Hüter der Demokratie“ 
ſich über die ſogenannten Diktaturgelüſte entrüſten. Wohl 
widerſpricht — wie Heinz Marr in feiner ausgezeichneten 
Schrift „Klaſſe und Partei in der modernen Demokratie“ 
Gerlag Englert und Schloſſer, Frankfurt) ausführt — die 
Diktatur dem liberalen Gedanken, aus dem der Parla⸗ 
mentarismus hervorgegangen iſt. Andererſeits iſt diefer im 
tiefſten Kern der demokratiſchen Idee weſensfremd. „Die 
von Natur aus demokratiſchen, darum „unparlamentariſchen“ 
Völker, alſo vor allem das deutſche“, ſo ſchreibt Marr, „miß⸗ 
trauen im Grunde ihres Herzens dem „Parteiſchwindel“. 
Sie möchten, getreu der demokratiſchen Fiktion, nur eine, 
D. 5. eben gar keine Partei haben ... So ruinieren fie 
natürlich ihre Parlamente. Und ſchließlich rufen ſie in ihrer 
Not nach dem „ſtarken Mann“, damit er ihnen — es iſt jo — 
die Demokratie verwirkliche. Das findet dann der angeblich 
demokratiſche Redakteur abſurd und paradox, denn über all 
einem Liberalismus hat er die Demokratie vergeſſen, die ſich 
'och ſehr wohl auch mit dem ſtarken Mann vertragen kann, 
ſofern er ihr nur ihre „letzte Idee“ (die Identität von Volks⸗ 

und Geſetzes willen) verbürgt.“ mr 0 


Ein neuer ii 
gegen ein evangeliſches Bethaus. 


Lodz, 10. Januar. Soeben wird ein neues Unrecht be⸗ 
kann, das die Behörden gegenüber den Evangeliſchen un⸗ 
ſeres Landes ſich zuſchulden kommen ließen. Dieſes Unrecht 
iſt um jo ſchwerer, als es die un rechtmäßige Bejik- 
e ethauſes betrifft, das überdies 
ſchon 71 Jahre in dem Beſitz der betreffenden Kantorats⸗ 
gemeinde ſich befindet. 


Alber die unerhörte Gewalttat erfährt die „Fr. Preſſe“ 
das Folgende: 8 


ergreifung eines 


7 x 
14 
* f ai: ſich jedoch ſchwer geirrt haben. 


8 herige Ankündigung die Würdenträger der Gemeinde: der 


1 mehrere polniſche Landwirte aus fünf verſchiedenen Dör⸗ 
Y 

. ens deutſchen evangeliſchen Kantor, 
2) 4 d 1 er 

. räumen habe. 
Schlüſſel nicht ſofort herausgeben wollte, erklärte der Be⸗ 


nicht fofort ausgehändigt würden, würde er die Widerſpenſti⸗ 


5 Leuchter, die Bilder und das Beerdigungs⸗ 


; Darauf wurde der 
Die Schlüſſel wurden dem größten 
rtes, dem Schultheiß Antoni Kolacz⸗ 


a 
. 
| 
Die Ankömmlinge drangen ge in 2 Betſaal ein 


ex eine beſtimmte 


Die in ihrem altehrwürdigen Beſitzſtand bedrohten 
Evangeliſchen von Przylek DU 
teſte beim Staroſten und dem Konſiſtorinm in Warſchau ein. 


n 


a Echlechte Erfahrungen. 


Ein polniſches Moratorinmsgeſuch. 


Wien, 5. Januar. Wie die Blätter erfahren, hat ſich 
die Lemberger Handelskammer in einem ver⸗ 
traulichen Schreiben an ihre Wiener Schweſterzentrale ge⸗ 
wandt, in welchem fie ein erſchütterndes Bild über 
die Wirtſchaftslage in Polen entwirft. Die 
Lemberger Handelskammer erfuht die Wiener Handels⸗ 
kammer, das öſterreichiſche Territorium dahin zu ſondieren, 
daß die öſterreichiſchen Kaufleute ein ſtilles ſechs⸗ 
monatliches Moratorium für alle polniſchen Ver⸗ 
bindlichketten gewähren mögen. Polen ſelbſt will kein 

oratorium direkt erlaſſen. Vor dieſem äußerſten Schritt 
ſchrecken die großen Wirtſchaftskreiſe zurück. Es handelt ſich 
hier nur um Zurückſtellung aller Schulden auf % Jahr, da 
dies im Intereſſe der Konſolidierung der Wirtſchaft Polens 
unerläßlich ſei. Außerdem wird noch hervorgehoben, daß 
die irtſchafts beziehungen zwiſchen Polen 
und Oſterreich ſeit dem Auguſt des vorigen Jahres, als 
der Zloty den erſten Sturz erlitt, fait völlig abge⸗ 
brochen ſind. 

Der öſterreichiſche Handel habe mit Polen ſchlechte Er- 
fahrungen gemacht. Außerdem beſteht kein Rechtsvertrag 
zwiſchen Dfterreih und Polen, ſo daß Sſterreich bei Ein⸗ 
. ra der Schulden in Polen auf große Schwierigkeiten 

ieß. 


Der Streit um Moſſul. 


„Morning Poſt“ berichtet aus Alexandrette: 
Berichten aus der Türkei zufolge find die Türken davon 
überzeugt, daß bei der Zuſammenkunft zwiſchen Chamber⸗ 

lain und Jouvenel in London ein endgültiges Abkom⸗ 
men zwiſchen den beiden Mächten über den Nahen Oſten zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. Die Türkei iſt der Anſicht, daß, wenn 
es wegen der Moſſulfrage zum Kriege kommen ſollte. Frank⸗ 
reich es den Engländern geſtatten wird, Ale xandrette 
als Baſis zu benutzen, während andererſeits, falls die Un⸗ 
ruhen in Syrien weiter andauern ſollten, die Regierung von 
Paläſtina e den Franzoſen geſtatten vürde, Haifa zur 
Operationsbaſis zu machen. Es ſei klar, daß bei den Opera⸗ 
tionen gegen die Türken im Moſſulgehiet Alexandrette 
ein Punkt von größter ſtrategiſcher Bedeutung wäre, denn 
durch Truppeulandungen in Alexandrette könnte ein ent⸗ 
ſcheidender Schlag gegen die türkiſchen Verbindungen mit 
Angora und Konſtantinopel geführt werden. 

„Weſtminſter Gazette“ meldet aus Angora: 

Der ehemalige Außenminiſter und jetzige Präſident des 
Parlamentsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
Schükri Kaja Bey erklärte in einer Unterredung, die 
türkiſche Regierung ſei bereit, mit Großbritannien über eine 
Regelung der Moſſulfrage zu verhandeln. Die türkiſche 
Regierung habe jedoch in der Downing Street um einen 
konkreten Vorſchlag als Verhandlungsgrundlage erſucht; 
ein Verkauf oder eine Verpfändung des Moffulgebietes 
gegen Gewährung einer Anleihe komme nicht in Betracht; 
die Regelung müſſe ſich vielmehr auf territoriale Zugeſtänd⸗ 
niſſe Großbritanniens gründen. Kleinere Berichtigungen 
der Brüſſeler Linie ſejen nicht annehmbar. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Blattes bemerkt, die Türken blufften 
nicht, es müſſe irgendein Zugeſtändnis gemacht wer⸗ 
den, um ernſte Folgen zu vermeiden. 


Republir Polen. 


Ein neuer franzöſiſcher Botſchafter in Warſcha 68780 


Aus Paris wird uns über Danzig drahtlich mitge⸗ 
teilt: In den Dienſtſtellen des Quai d'Orſay ſteht eine 
Umbildung bevor. Laroche, Direktor des Außenmini⸗ 
ſteriums, ſoll zum Botſchafter in Warſchau ernannt 
werden, während der politiſche Direktor Seydoux den Poſten 
eines Finanzberaters der franzöſiſchen Regierung erhalten 
ſoll. Die Direktorenpoſten ſollen nicht mehr beſetzt werden. 
Uher die Zukunft des bisherigen franzöſiſchen Botſchafters 
in Warſchau, Herrn Panafieu, der in unſerem politiſchen 
Leben naturgemäß eine beſonders einflußreiche Rolle ſpielte, 
verlautet noch nichts. | 


Die Sparſamkeitsaktion auch bei der Eiſenbahn. 


Warſchau, 9. Januar. Das Eiſenbahnminiſterium geht 
nun mit aller Macht daran, die allgemeine Sparſamkeits⸗ 
aktion auch bei der Eiſenbahn durchzuführen. Am Donners⸗ 
tag fand unter dem Vorſitz des Departementsdirektors, In⸗ 
genieur Czapsti, eine Konferenz ſtatt, an der Vertreter 
ſämtlicher Eiſenbahndirektionen teilnahmen. Man beriet im 
beſonderen über die Einſchränkung des Zugver⸗ 
kehrs. Verſchiedene Züge, die wenig benutzt werden, ſollen 
nicht mehr oder nur in beſchränktem Maße verkehren. Die 
Anderung des Fahrplans ſöll aber erſt vom 15. Mai d. J. 


an erfolgen. 
Deutſches Reich. 


Der preußiſche Juſtizminiſter amtsmüde? 

i Wie der „Reichsdienſt der deutſchen Preſſe“ erfährt, hat 
ſich der Geſundheitszuſtand des preußiſchen Juſtizminiſters 
Am Zehnhof in letzter Zeit derart verſchlechtert, daß mit 
einer baldigen Beſſerung kaum gerechnet werden kann. Der 
Minifter iſt bettlägerig. gu feinen gichtiſch⸗rheumatiſchen 
Beſchwerden iſt noch eine Herzaffektion hinzugekommen. In 
politiſchen Kreiſen hält man es e nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Rücktritt des Juſtizminiſters in den 
nächſten Tagen ſpruchreif wird. Allerdings könnte Miniſter⸗ 
1 ſident Braun augenblicklich dem Kabinett ein ſolches 

cktrittsgeſuch nicht vorlegen, da mehrere der preußiſchen 
Kabinettsmitglieder nicht in Berlin anweſend find. Es iſt 
jedoch mit Sicherheit anzunehmen, daß Erwägungen über 
einen Rücktritt Am Zehnhoffs ſofort nach Rückkehr dieſer 
Miniſter bereits an zuſtändiger Stelle angeſtellt worden ſind. 
Dieſer Nachricht iſt inſoſern beſondere Beachtung beizu⸗ 
meſſen, als der Herausgeber des „Reichsdienſtes“ wie auch 
Am Zehnhoff ſelbſt dem Zentrum nagehören. 


Aus anderen Ländern. 


Muſſolini will die Heimat Napoleons annektieren! 

Die „Ideg Nazionale“ bringt eine Zuſchrift, in der 
die Aufregung der franzöſiſchen Preſſe über das Verlangen 
einiger Kreiſe Italiens nach der Inſel Korfika geſchil⸗ 
dert wird. Die Zuſchrift ſtellt ſeſt, daß Korſika geographiſch, 
ethnographiſch und der Sprache nach zu Italien ge⸗ 
höre und politiſch erit ſeit 156 Jahren zu Frankreich ge⸗ 
rechnet werde. 

Die Zuſchrift beſagt ferner, daß die Franzoſen bei der 
Beſprechung der italieniſchen Abſichten auf Korſika keinen 
Grund hätten, Italien Undaukbarkeit vorzuwerfen, weil 
Frankreich für ſein früheres Eintreten zugunſten Italiens 
reichlich bezahlt worden ſei durch Erſetzung der Kriegskoſten 
und Abtretung zweier italieniſcher Provinzen, und endlich 
weil Italien ohne Entgelt Frankreich durch 


Maly reichten unverzüglich Pro⸗ 


letzten Generalverſammlung im 

Senator Dr. uſſe, und 

unſerer 90 ieder ausgeführt 
ande 


lung am 5. und 6. Februar in Poſen 


jeine Neutralität und alsdann durch ſein 
Eintreten in den Weltkrieg gerettet habe. 


Das Ende der lateiniſchen Münzunion? 


Belgien hat ſeine Mitgliedſchaft zur lateiniſchen 
Münzunion gekündigt; der Vertrag bleibt nur noch 
bis zum Ende des laufenden Jahres in Kraft. Für ſeine 
Erneuerung beſteht keine große Ausſicht, fo daß 
die lateiniſche Münzunion dann liquidiert würde. 

Der lateiniſche Münzvertrag iſt am 23. Des 
zember 1865 in Paris zwiſchen Frankreich, Italien, Belgien 
und der Schweiz geſchloſſen worden. 1868 trat ihm Griechen⸗ 
land bei, 1878 Monaco. Bulgarien, Rumänien, Sexbien, 
Spanien und die meiſten ſüdamerikaniſchen Staaten haben 
das Münzſyſtem des Vertrages übernommen, gehören ihm 
aber nicht an. Die letzte finanzkritiſche Zeit hatte die Münz⸗ 
union ſchon längſt entwertet, ſo daß ſie eigentlich nur noch 
dem Namen nach beſteht. * 


„Lud wirtſchaftsrat für den Kreis Poſen.“ 


Am 4 Januar fand unter d. Vorſitz des Senators Dr. 
Szuldrzynski⸗Bolechowo in den früher Sternſchen Sälen in Poſen 
eine Verſammlung der Landwirte aller Organiſationen für den 
Kreis Poſen ſtatt. Die von mehreren hundert Perſonen beſuchte 
Verſammlung ſollte die in den letzten Monaten proviſoriſch ge⸗ 
gründete Arbeitsgemeinſchaft der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen beſtätigen. Nach einem Bericht über die bisherigen Ar⸗ 
beiten und einer ſachlichen Debatte, die bei einem Punkte etwas 
ſtürmiſch wurde, in der aber ſonſt immer wieder von verſchiedenſten 
Seiten betont wurde, daß die ſchwierige wirtſchaftliche Lage und 
die Benachteiligung der landwirtſchaftlichen Intereſſen gebieteriſch 
verlange, eine Einheitsfront aller Landwirte unter 
Zurückſtellung der nicht auf wirtſchaftlichem Gebiet liegenden Gegen 
ſätze zu bilden, wurde folgendes beſchloſſen bzm. beſtätigt: 

Gegründet wird ein Landwirtſchaftsrat für den Kreis Poſen 
(Rada Nolnicza Powiatu Poznanskiego). Der Rat wird von je 
einem Vertreter folgender Organiſationen gebildet: 

1. Ziednoczenie Producentöw Rolnych (Landw. Produzenten⸗ 
vereinigung), 

Centralne Towarzyſtwo 
geſellſchaft), f 
. Zwiazek Kölef Rolniczych (Verband der landw. Vereine), 
Zwiazek Oſadniköw Rolnych (Anſiedlerverband), 

Ziednoczenie Dzierzawesw (Pächtervereinigung), 
. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft (Zachodniopolskie Towarzuſtwo Rolnicze.. 

Der Rat hat die Aufgabe, die wirtſchaftlichen Intereſſen der 
Landwirtſchaft in jeder Hinſicht, insbeſondere gegenüber den 
Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden zu vertreten. Der Sel- 
tungsbereich des Rates umfaßt den Kreis Poſen. Irgendwelche 
Schritte bei Zentralbehörden hat der Rat nur über die vorhan⸗ 
denen landwirtſchaftlichen Organiſationen zu ergreifen. Ein 
Statut, welches ſogleich beſchloſſen wurde, enthält im einzelnen 
die Beſtimmungen über die Tätigkeit des Rates. 

Es wird erhofft, daß der Schritt in anderen Kreiſen 
Nachahmung findet und ſo allmählich zur Bildung einer 
Zentralſtelle aller landwirxtſchaftlichen Organiſationen für 
die geſamte Wojewodſchaft und darüber hinaus ſchließlich 
für das geſamte Staatsgebiet führt. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft ſchreibt zu dieſer Gründung: 

Wir begrüßen dieſen Schritt und ſchließen uns der Hoffnung 
an, daß er auch in anderen Kreiſen Nachahmung finden wird. Es 
iſt e daß der Gedanke der ſolidariſchen Vertretung der 
landwirtſchaftlichen Intereſſen erſt jetzt in einem beſcheidenen Um: 
fang in die Tat umgeſetzt wurde, wo die Landwirtſchaft derart 
ſchwer um ihre Exiſtenz ringt, daß es manch einem zweifelhaft ge⸗ 
worden iſt, ob ſie die Kriſe wird überſtehen können. Doch das 
ſoll uns nicht die Freude am erſten Erfolge und eine Hoffnung, 
daß auf dem begonnenen Wege fortgeſchritten wird, nehmen. 
Wiſſen wir doch, daß nur eine gemeinſam fachliche Vertretung der 
rein wirtſchaftllichen Intereſſen unter Ausſchaltung 
aller anderen Momente, was wir bisher immer als unſere Auf⸗ 
gabe betrachtet haben, uns aus der gegenwärtigen Not heraus⸗ 
führen kann. Vorerſt aber wird der neue Gedanke in weiterem 
Umfange verwirklicht werden müſſen, jo wie es ſchon auf unſerer 
Februar 1925 unſer Verſitzender, 
Senator Das bach unter Beifall 

eder ausg. haben. Der Weg dazu führt über 
die vorhandenen landwixtſchaftlichen Organiſatſonen, die ſich eine 
wirtſchaftspolitiſche Aufgabe geſtellt haben und deren Beſtand und 
Arbeitsgebiet durch die Gründung des Landwirtſchaftsrats für den 
Kreis Poſen, wie ausdrücklich beſtimmt wurde, nicht angetaſtet 
werden darf. Es bleibt alſo weiterhin Aufgabe eines jeden ein⸗ 
zelnen Landwirts, ſich feiner Pflicht der eigenen Organiſation 
gegenüber bewußt zu bleiben (oder endlich bewußt zu werden, wo 
es noch nötig ist!), und die Zugehörigkeit zu feiner Organiſation, 
alſo zu einer Gemeinſchaft, die die Intereſſen der Allgemeinheit 
vertritt, zu betonen. Dazu wird unſere nächſte Generalverſamm⸗ 
jedem deutſchen Berufs- 

genoſſen Gelegenheit geben. Kein Mitglied ſoll daher die Gelegen 
heit verſcumen, an der Ausſprache über unſere wirtſchaftliche Not 
teilzunehmen und gleichzeitig durch die Vorträge Belehrungen ent⸗ 
gegenzunehmen, die ſeine Fachbildung, ſein Wiſſen vermehren und 
ihm damit neues „Rüſtzeug im Wirtſchaftskampf“ liefern.“ 


Neue Erdbeben. 
In Perſien. 

Nach einer Meldung aus Teheran iſt die geſamte Be⸗ 
völkerung von zwei Dörfern der Provinz Khoraſſan 
mit Ausnahme von elf Perſonen durch Erdbeben „die 
ſich in den letzten Tagen mehrfach wiederholten, getötet 
worden. Hunderte von Perſonen in den umliegenden Be⸗ 
zirken ſind obdachlos. Die Erdbeben halten no ch 
weiter an. 

Die Adelsberger Grotte ſchwer hbeſchädigt. 

Aus Laibach im öſterreichiſchen Lande Krain wird 
berichtet: 

Im Laufe weniger Tage wurden hier 50 heftige 
Erdſtöße verſpürt. Der Bevölkerung hat ſich eine un⸗ 
geheure Panik bemächtigt. Einige Häuſer ſtürzten teil⸗ 
weiſe ein, die berühmte Adelsberger Grotte wurde 
ſchwer beſchädigt. Die älteſten Tropfſteine brachen ab, 
ſo daß das Betreten der Grotte geſperrt iſt. Der Schaden, 
den das Erdbeben angerichtet hat, iſt groß. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


Zentral⸗ 
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Gospodarcze (Landw. 


mt 
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Stürme auf dem Meer. 


Eine ganze 1 von geoben Ozeandampfern berichten 
über furchtbare Stürme auf dem Meere; der frühere deutſche 
Dampfer „Imperator“, jetzt Berengaxia“ iſt mit 24ſtün⸗ 

diger Verſpätung in Neunork eingelaufen. Eine Rieſen⸗ 
welle riß eines der Netiungsboote vom Deck herab; die 
Reling wurde verbogen; der Domintendampfer „Turco⸗ 
man“ iſt in Avonmuth mit zertrümmerter Reling und fort⸗ 
geriſſenen Ventilatoren, einem verbogenen Bug und zwei 
zertrümmerten Rettungsbooten eingelaufen. wei Mann 
der Beſatzung ſind ſchwer verletzt. Der Dampfer hatte vier 
Ortaue auf ſeiner Reife von Portland Maine nach England 
zu überſtehen. Der japaniſche Dampfer „Hamato Mar n“, 
unterwegs von Singapore nach Frementle, wurde in der 
Nähe der Banka⸗Meerengen auf einen Felſen geworfen. 
Es dringen fünfzehn Tonnen Waſſer pro Stunde in den 
Maſchinenraum. Der Kapitän wird verſuchen, Singapore zu 
erreichen. Der Royal Mail⸗Dampfer „Radnorſhire“ iſt 


in einem Zuſammenſtoß bei Crosbo ſchwer beſchädigt 


worden. Schließlich iſt der engliſche Dampfer „Arden 
Garvel“ außerhalb des Hafens von Troupille auf Grund 
geraten, jo daß der Dienſt zwiſchen Hafen und Tryuville 
unterbrochen iſt. 7 
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Aufenthaltsgenehmiaung für Reichsdentſche in Polen. 
„ Von den Staroſten ſind im Laufe des Monats Dezember 
925 öffentliche Aufforderungen an ſämtliche hier lebende 
Reichsdeutſche ergangen, zum 31. Dezember 1925 


tsbürgers. 


wegen Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung an die für 


fie zuſtändigen Staroſteien zu wenden. N 
In dieſen Aufforderungen iſt ausdrücklich hervorgehoben, 
aß auch diejenigen Reichsdeutſchen, die vor dem 1. Januar 
1919 bereits auf dem Gebiet der jetzigen Republik Polen an⸗ 
A; waren, zur Einreichung beſagker Anträge verpflichtet 
d, 
Bekanntlich war es Gewohnheitsrecht geworden, daß die 
er Wofewodſchaft Vofen bereits vor der Über⸗ 
nahme der Verwaltung durch die polniſchen Behörden an⸗ 
ſäſſigen Reichsdeutſchen einer deſonderen Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung nicht bedurften. An dieſem Grundſatz ſoll, wie wir 
hören, inſofern feſtgehalten werden, als den vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1919 bier anſäſſigen Keichsdentſchen auch in Zu⸗ 
kunft die Genehmigung zum Aufenthalt in Polen nur dann 
entzogen werden ſoll, wenn triftige Gründe für eine Aus⸗ 
weiſung aus Polen vorliegen. Im übrigen werden dieſen 
Perſpncu Viſen für die Dauer eines Jahres erteilt werden. 
Die neu einzureichenden Anträge, die ausführlich dar⸗ 
legen müſſen, aus welchem Grunde der Antragireller ſich 
weiterhin in Polen aufhalten möchte, ſind in polniſcher 
Sprache mit einer 2⸗zl⸗Stempelmarfe perſehen, an das zu⸗ 
ſtändige Staroſtwo zu richten. Jede weitere Anlage, die dem 
Ant rage beigefügt wird. iſt mit weiteren M Groſchen zu ver: 
ee Dem Antrage iſt ein gültiger deutſcher Neichspaß bei⸗ 
ügen. e 
Für jeden eingeſandten Paß muß des weiteren ein Be⸗ 
trag von 2 zi dem Antrage beigefügt werden, da die in jedem 
Paß zu vermerkende, an ſich gebührenfreie Beſcheinigung 
ey Aufenthaltsgenehmigung mit je 2 zi ftempelitenernflic- 
ig iſt. 5 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artixel in nur mit augbrßd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Alen Mitarbettern 
ſchmiegenbett 


ö wird ſtrengſte 
; Bromberg, 11. Januar. 
Symphoniekonzert. 


Zu den Traditionen des Bromberger Konſer⸗ 


vatoriums gehört e die Beranſtaltung min⸗ 


deſtens eines Symphoniekonzerts unter ſpliſtiſcher Mit⸗ 
wirkung, Klavier oder Vivline. Ein Verfahren alſo, das in 
größeren Städten altes Gewohnheitsrecht iſt, hier aber, aus 
ſattſam bekannten Gründen zu den Ausnahmen zählt, die 
dafür immer noch einen gewiſſen Reiz der Neuheit in ſich 
bergen. Der Muſitfreund wird es daher Herrn von 
Winterfeld dem Leiter der Anſtalt, aufrichtig Dank 
wifien, daß er durch dieſe Konzerte vielen Hörern er⸗ 
wünſchte Gelegenheit bietet, ſich an ſorgſam vorbereiteter 
Sumphoniemufir zu erfreuen, und künſtleriſche Werte von 

i in ſich aufzunehmen. un 5 

0 Hauptwerke des letzten Abends am Freitag waren 
8 5 der Hayonſchen Londoner Symphonien und Bruchs viel 
les) a; ler aber allenfalls mit Klavierbegleitung ge⸗ 
— — Violinkonzert Gemoll; zu Beginn und am Schluſſe 
ei en Mozarts Ouvertüre zur „Zauberflöte“ und „Präto⸗ 
> 5 ⸗Marſch von Nowowiejski aus feinem. auch in 
f eutſchland bekannt gewordenen, Oratorium „Quo vadis?“ 
Über Haydns Symphonie braucht nichts weiter geſagt zu 
der Sie ſpricht zu uns, wie alle die gleichartigen Stücke 

es Meiſters mit der quelfriſchen Natürlichkeit und der 
Naiven Lebensfreude, die alle dieſe Werke durchleuchtet; her⸗ 
norzugeben wäre aber der Andanteſatz, ein kleines Juwel 
gon köſtlicher Feinheit der inſtrumentalen Faſſung. Bruchs 
Konzert. ein berühmtes Stück ſeiner Gattung, wirft — — 
nur durch ſeine gehaltvolle Muſikalität, ſondern vornehm! 
zur durch meiſterliche Beherrſchung der wirkſamen und 
Kangpollen inſtrumentalen Farbenftala. — Anfangs⸗ und 
Schlußſtück. Ouvertüre ag vi: 
marſch“: die denkbar ſtärkſten Gegenſätze. Hier die anmutig⸗ 
Besihlungene Linienführung in beſchwingtem Zeitmaß, dort 
ie ſchier betäubende Maſſenwirkung des bie bh ee 
großen Orcheſters mit dem Aufgebot des ſtärkſten Trommel ⸗ 


Ronzeriinfals beſonders verzeichnet: 
deſſen akuſtiſche Vorzüge der 
Deiiter weit entgegenkamen, und die auch für das Br 
Werk überwiegend günſtig wirkten, w 
ſchon gekennzeichnete Trommelfeuer die 
SS g a d % 

ie Wiedergabe der vier ſtiliſtiſch verſchieden ge⸗ 
arteten Werke mar eine hoch zu Be Leiſtung des 


der Kaſinoſaal. 


f che 
nd allerdings das 


und „Prätorianer⸗ 


feuers. — Als bemerkenswerte Neuerung ſei die Wahl des 
Muſik der beiden klaſſiſchenn 


nde zu iorengen | 


zu Boden ſtürzten. Der Zug hielt 
giere ſtürzten zu den Ausgängen. 


Wagen verlaſſen und begaben ſich zur Lokomotive. 


Unter der beſchädigten Lokomotive war das Gleis aufge⸗ 
wühlt. Die meiſten Reiſenden begaben ſich zu Fuß zu der 


vom Fahrperſonal keine weitere Anweiſung, wurden aber 
auch nicht am Verlaſſen der Unfallſtelle verhindert. Nach 
mehr als hundert Metern ſah man auf demſelben Gleis 
einen langen ug, den der Perſonenzug aufge⸗ 
fahren war. Etwa in der Mitte des Güterzuges war ein 
Wagen entaleift und eine Strecke weit auf den Schwellen 
und dem Fahrdamm gelaufen. Als die Reiſenden auf die 
Station kamen, fuhr ein Hilfszug zur Unfallſtelle hinaus, 
um die zurückgebliebenen Reiſenden und das Gepäck abzu⸗ 
holen. Auch die Rettungskolonne eilte dorthin. Wie man 
hört, ſoll der Unfall auf folgende Weiſe entſtanden fein: Der 
Perſonenzug wurde aus Rinkau abgebaſſen, obgleich der 
Güterzug in die Station Bromberg noch nicht eingefahren 
war. Der Güterzug bekam von der Station Bromberg keine 
Einfahrt und mußte auf der Strecke liegen bleiben. Vor 
der Einfahrt behindert eine Kurve die Überſicht der Strecke, 
und ſo konnte der Lokomptioführer des Perſonenzuges erſt 
im letzten Augenblick die Notbremſe ziehen. Ein Glück war 
es, daß die hinterſten Wagen des Güterzuges leer waren und 
gleichſam Puffer bildeten. — Verletzungen von Reiſenden 
oder Fahrperſonal find zum Glück nicht vorgekommen; da⸗ 
gegen ſoll der Materialſchaden beträchtlich ſein. 

§ Die Prämiicerung auf der hieſigen Geflügel⸗, Tauben: 
und A Sſtclluug, die ſehr ſehenswert, und deren 
Beſuch auch am heutigen Tage (Montag) noch möglich iſt, 
hatte folgendes Ergebnis: Frau Sanitätsrat Dietz erzielte 
für beſte Geſamtleiſtung in Hühnern und Großgeflügel die 
goldene, Herr Rommel⸗JInowroclaw auf feine Sonderzucht 
weißer Wyandottes die bronzene Medaille der Großpolni⸗ 
ſchen Land wirtſchaftskammer (Wielkopolsta Izba Rolnicza). 
Außerdem erhielten für Hühner und Großgeflügel noch fol⸗ 
gende Ausſteller Ehrenpreiſe: Herr Machalinski⸗Piaski auf 
Faverolles (das Diplom zur ſilbernen Medaille), die Herren 
Mittelſtgedt auf helle Brahma Kitzmann auf weiße Wnan⸗ 
dottes, Gramunder auf gelbe Orpingtons, Dr. Heinrich auf 
Faverolles, Bethke⸗Chojnice auf ſchwarze Minorka, Frau 
Fethte auf weiße Leghorn, Gräfin Kwilecka⸗Göra auf 
Bronzeputen und Frau Schmekel⸗Wyskitno auf Pekingenten. 
— In der Taubenabteilung erhielt Herr Libelta auf weiße 
Danziger ein Diplom zur bronzenen Medaille; Herr Ernſt 
Schmidt erhielt einen Ehrenpreis auf Koburger Lerchen, 


Herr Grawunder auf Altſtämmer und Herr Kordowski auf 
Brieftauben. — Ganz hervorragend beſchickt nach Zahl und 
Raſſewert der Tiere war die Kaninchenabteilung, 
nach dem Urteil des Preisrichters die beſte Kaninchenaus⸗ 
ſtellung, die er in Polen geſehen hat. Hier erhielten für 
beſte Geſamtleiſtung Frau Kaßner die ſilberne Medaille der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer und Herr Rettig ein 
Diplom zur bronzenen Medaille; außerdem erhielten Ehren⸗ 
preiſe die Herren Janeczek. Gucza und Halbe auf Belgiſche 
Rieſen, Mlicki auf Blaue Wiener und Herr Forſtbaumeiſter 
Renſch auf einen Teppich aus Kaninchenfellen. 

§ Scharfer Froſt iſt über Nacht überraſchend, wie man 
es hier ja ſchon gewohnt iſt, eingetreten. Geſtern abend 
friſchte das Wetter auf und in den Nachtſtunden fiel das 
Queckſilber bis auf zehn Grad unter den Nullpunkt. Dazu 
traten dann noch friſche öſtliche Windſtrömungen, und heute 
haben wir klaren hellen Froſt. 

§ Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern zehn 
Betrunkene, zwei ſteckbrieflich verfolgte Männer, ein Mann 
wegen Unterſchlagung und ein Obdachloſer. 

* 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Chor der Chriſtustirche. Heute Übungsſtunde in der Schule 
Grodztwo 27. * (641 
D. G. i. K. u. W. 71 „den 12. 1., abends 7°/, Uhr, im Zivil⸗ 
kaſine Kammermuſifabend des Brüder⸗Greulich⸗ 
Trios. (Voxperkauf Buchh. E. Hecht Nachf.) (924 
Liedertafel Bromberg. Die Übungsſtunde findet am Dienstag, 
2. 1., abends 8 Uhr, im „Dregerſchen Lyzeum“, Peterjona 1, 
ſtatt. Erſcheinen aller Sänger dringend erforderlich. (893 
Deutſ . Frauenbund. Mittwoch, 13. Januar, um 5 Uhr, im 
Konfirmandenſaal der Pfarrkirche Vortrag von Frl. Schnee. (688 
Verein Deutſche Bühne Bydgoszez. Am Donnerstag bietet der 
Verein ſeinen Mitgliedern im Saale des Deutſchen Hauſes einen 
höchſt aparten Kunſtabend. Im Mittelpunkt ſteht die Vorführung 
des Kulturfilms „Die Stadt der Millionen“, das Lebensbild 
einer Großſtadt. Dieſem Thema find auch die heiteren Vorträge 
ee die den übrigen Teil des nicht kurz bemeſſenen Abends 
bilden. Näheres ſiehe Inſerat! (0928 


Es 


E 


0 # Sarsidin (Barein), 9. Januar. Ein EIn 5 r uc 
diebſtahl wurde nach Zextrümmerung der Fenſterſcheibe 
bei dem Kaufmann St. Vieszlawski hier verübt. Geſtohlen 


Orcheſters. Der ſtark beſetzte Streichkörper zeigte ſich den ande 
7 5 hr Yen: } f € n 120 Damenhbemden. 
Anforderungen an Fülle der ee aber auch an ſora⸗ . nisntoh Fer 1 00 Stoty. 8 
liltiger Abtönung der Schalttetungen voll gewachſenz . Debente (Teslenerh Kr. Wirſitz, 8. Januar. Der ſeit 
es an ſtraſſer Rhythmik nichts zu wünſchen, und entfaltete, [ Jahren hier g geweſene Hilfslehrer Buchholz wurde 
id es am Platze war, auch Glanz und Wärme. Die Bläſer nde ember von E Ibehörde entlaffen. Seine 


telten ſich zumeiſt frei von ſcharfen Ecken und Kanten, und 
trugen weſentlich bei zur ing und Fülle des mi 
Eanges, Hervorgehoben ſei dabei die weiche Tongebung d 
Hörner, während Trompeten und Poſaunen in dem Marſch 
mit dem Tanfarengeſchmetter ſich n Gebibr ausleben 
konnten. Herr von Winterfeld.“ als zielbewußter 
Führer der geſamten Heerſcharen, hielt ſie in feſter Hand 
und lenkte das Auf und Ab der wechſelnden Aan, 

mit ruhigem Fluß, bald anfeuernd und zu ke en und impo⸗ 
nierenden Steigerungen emporreißend. Beſonders aner⸗ 
kannt ſei namentlich auch die wirkſam und ſorgfältig durch⸗ 
geführte Begleitung des Violinkonzerts. Dieſes ſpielte 
Frau Annemarie Hecht Heufelt, eine Künſtlerin, die 
früher wiederholt bei dieſen Konzerten ihre reiche muſika-⸗ 
liſche Begabung betundet hatte. Diefe erwies ſich von neuem 
ſeſt begründet in der vollen Beherrſchung der hohen tech⸗ 
niſchen Anforderungen, vor allem aber in der echten. von 
nnen heraus geſtaltenden Muſtralität, die den Gefühls. 
gehalt der drei in ihrer Stimmung kontraſtierenden Sätze 
voll und mirkſam zu erſchöpfen wußte. — Die Soliſtin wie 
auch das Orcheſtex und ſein Leiter fanden lebhafteſten und 
Wärmiten Beifall des ſehr aut beſetzten Hauſes. D 


* 


voller Rüſtigkeit und Geittef e. — Die Befibung 
errn Böttcher befindet ſich ſeit über 150 Jahren im 
en der angeſehenen Familie, 
E. Ein b Betrieb ereignete ſich geſtern 
(Sonntag) früh auf der Eiſenbahnſtation Bromberg. Von 
zinem Augenzeugen wird uns darüber berichtet: Der aus 
Graudenz um 7.11 morgens abfahrende Zug mußte in Klahr⸗ 
heim ſeinen Aufenthalt verlängern, da ein Güterzug vor 
ihm auf demſelben Gleis ſtand, der in 
are Die. Bist, u 8 Bu ation Wer d 
0 m en Friedhof er der Per: 
lonenzug einen ſtarken Nad 


Er 


bald, x 


2 i. 


xtal noch nicht! 


Muck, io daß eine Anzahl Fahrgäste 


Januar der deutſche Lehrer Karl 
a 2 Znin im Schuldienſt tätig 
utſ und die polniſchen Kinder. 


Die Kriminalabtei⸗ 
uchers, die beim Städtiſchen 


dieſem Grunde auch Fälle 
Brotes in den Bäckereſen u 
ſtellen. N 


2 Mindergewicht des 
w. zur Strafverfolgung feſt⸗ 


brannte hier ein großes Einwohnergebäude, in dem a 
Femin wohnten, nieder. Infolge des dichten Nebels 
konnten die Nachbardörfer den Brand nicht ſehen und daher 
auch nicht zu Hilfe eilen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 

„Scheinblüte“ der polniſchen Ausſahr. In einem Rückblick auf 
die Virtſchaftgentwialung Polens im abgelaufenen Jahr kenn⸗ 
zeichnet die „ Döpallta” die Scheinblüte der Ausfuhr Polens 
a letzten Monaten, Sie ſtellt dabei feſt, daß fait nur Boden⸗ 
erzeugniſſe zur Ausfuhr gelangten, dagegen iſt der Export von 


plötzlich und die Paſſa⸗ 
Man wußte anfänglich 


nicht, was geſchehen war, aber auch das Zugperſonal gab 
keine Auskunft. Bald hatten die meiſten Reiſenden die 


Dort 
ſah man einige leere Güterwagen zur Seite geſchleudert. 


noch über einen Kilometer entfernten Station. Sie erhielten 


Herr Forſtbaumeiſter Renſch auf Braunſchweiger Bärtchen, 


slam, Kreis Birk „7. Januar. Am Mittwoch! 
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Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 9. Januar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gatipmen: 6proz. Lifty zbozowe 4,60—4,50. Sproz. dolar. liſty 2,45. 
0,29. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
Przemysl. 1.—2. Em. 1,30. Bank Sp. Zar. 
1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Barcikowski 1.—7. Em. 
1,00. Dr. R. May 1.—5. Em. 19,00. 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,30. Tendenz: 


5,25.—5,50 Wes 1 
—5,50, zenkleie, 
Ackerbohnen 10,75 Gd. 
Roggenmehl 27,00 Gulden. Weizenmehl 
weizen 49,50 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem Inlands- 
weizen 42,50 Gulden per 100 Kilogramm. ; 
Berliner Drabuttenberiät vom 9. Januar. Amtliche 
kg ab Station. n 
Mai 282,50 und Geld, Ten 


Züricher Börſe vom 9. J 
Paris 19,77'/. 


x 


* 


22,50— 23,50, 


Induſtricerzeugniſſen immer mehr zurückgegangen. rer MR 

d auch nur mit Hilfe des Dumping msi gewesen, s bet 
er Naphthe, Zement und Emafleg . 
oder aber unter der Mitwirkung der 

prämie in Geſtalt des Jlotyſturzes. 


Geldmarkt. 1 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe 
anziger Gulden wurden notiert 


—.— 


ik. Doll. 5,2085 G5 d., 5,2215 Br., Scheck London 25, 


openhagen 100 Kr. — — 


In Reichsmark 
9. Januar 
Geld 


n 
W 


20,89 ¼, Belgien 23,46 ¼, Holland 208,10, Bukareſt 2,34, Berlin 12 
Polski zahlt heute für: Dollar, gr. Sche 
S 3, 1 Pfund Sterling 38,30 E 
100 Schweizer Franken 152,45 g 
ziger Gulden 151,98 Zloty. 


Produktenbörſe. 


Astierungen der Doiener Getreidebbrſe » 
7. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko B 
Weiz Roggen 22.00, 
50, Roggenmehl 1. Sorte (70% 
ade) 35,00—36,00, e pr 
Gerſte 21,00—23,00, Felderbſen 31,00—32,00, Pittorie = 

laue Lupinen 13,00 
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1 
24,75, ſte Weizenkleie 11,25—11,50, 
Heli, tube r 1000 kg 340— 350, it 


Waſſerſtands nachrichten. 8 
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fügung im „Monitor Polsti“ für den 10. u. 11. Januar auf 5,4001 Zt, r 3 
ſeſtgeſetzt. 8 
Der Jioty am 9. Januar. Danzig: Zloty Ueberwei⸗ N 
fung Warichau 64,67—64,88, Berlin: Zloty Ae ehe ir 
weiſung Warſchau 52,01 52,29, Boſen 52,11-52,39, Kattowitz 51. 5 
. h hit une „ 1 1 
eberweiſung Warſchau 12,35, Czernowitz: 1 iſung =. 
au 27,00, Bukareſt: Ueberweiſung Wakſchau 2 50, Zur: 5 
eberweilung Warſchau 65,00. E 
Warſchauer Börſe vom 9. Januar. Umſätze. Verkauf — f 5 
Belgien 36,75, 36,84—36,66, Oslo --, - olland —,—, on . 
9.32 ½—38,85, 38,94 —38,76, Reuyork 8, 108,00, 8,02—7,58, Paris 
31,00, 51,0850 92, Prag —,—, Riga —,—, Schweiz 100,50 180 . 
154.96—154,10, Stockholm —,—, Wien 119,75, 113,03 —112,47, Nallen 
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ti leiter: Gott 
Di 


Verlangen Sie 


auf der Neiſe, im Hotel, im Restaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 7. 


üb eral 


8 f wieg. Roggen geführt von 
Zahlungserleichterung, 252; ss, 20mDImalerel Parat Auene® ker Schwaren Kop und weten 


| M. Toeppe, Tanzlehrerin, ſofort zu vermieten Georg Ackermann, Tuchgroßhandlung, zahlreiche Anmeldungen auch neuer Genoſſen. [glieder 3,50, = 8. in er Buchhandlg. 


Bekanntmachung 


betreffs Wohnungs⸗Luæusſteuer. 
: Hierdurch wird in Erinnerung gebracht, 


2 RR 66 ist die beste und 
99 M 1 X = 8 2 1 fe billigste Waschseife. 
daß gemäß 8 5 des diesbezüglichen Statuts 


105 3 > “6: 3 

die 1 der der eie 3 N 1 X 1 ist das beste und billigste 
\ e t N. e 8 

Steueramt eine Dellaration abaug eben über 99 n Seifenpulver. 14658 


Export-Getreide 


Bromberg wohnhaften Perſonen. 
kauft auf Grund fester Wertberechnung segen prompte Kasse 14152 


Die Nichtanmeldung der Zimmer zur Bes 
Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. Tel. 42422. 


Heute vormittag 11 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Großvater und Bruder, der 


Haus beſitzer 5 


Suftan Schmidt 


im Alter von 64 Jahren. 


ſteuerung oder die unrichtige Anmeldung 
unterliegt einer Strafe, die das Zwanzigfache 
der hinterzogenen oder zu hinterziehen ver⸗ 
ſuchten Summe beträgt. 
Als Wohnungsluxus wird angeſehen: 
a) eine 4⸗Zimmer⸗Wohnung, bewohnt durch 
2 Perſonen oder weniger, 
b) eine 5⸗Zimmer⸗Wohnung, bewohnt durch 
4 Perſonen oder weniger, 
c) eine 6⸗Zimmer⸗Wohnung, bewohnt durch 
5 Perſonen oder weniger, 
d) eine Wohnung über 6 Zimmer, ſofern 
auf eine Perſon mehr als 1 Zimmer entfällt. 
Die Anmeldung hat innerhalb 14 Tagen 
zu geſchehen. 15789 
Bydgoszcz, den 2. Januar 1926, 


Der Magiſtrat — Steueramt. 
(—) Wache, Radca Miejski (Stadtrat). 


In tiefer Trauer 


Minna Schmidt 
Herta Neugebauer geb. Shmidt 
Alex Neugebauer. 


Bromberg, den 9. Januar 1928. 


Feinſte Molkerei⸗ 


N Spferwilligkeit 0 
Tafkl. Buller far die Arbeitslofen Bilanz⸗ 


5 8 
| medal DTZYMUSOWA W . 
1 imme . 
„Schweizerhof alsauch geld wenden mehren ch mitiedem Tag. Handels⸗Bücher⸗ 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. M., 
zum 2 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


> 1 Sp. z ogr. odp. ierd i i 
umatpterek, Aula 12 styernig, 2 eode Mlmoiere m. Midi. Inaalichender Guben: |OnkanDjeßnngeN 
BE | Weiniany Rynek 4, w fre 8. M je | Grobe age 1. Redattiondes Dsienmit Bndgosti 188 — at und praktische 
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2 nowe debowebibljoteki, 


Rechtsanwalt Spitzer. . 50.— „| billig durch erſtkl. Fach⸗ 


1. 
4 
ötzli i Ja⸗ —| 4 Herr Bloch, Rrafinstiego 12. 20.— „ 5 u. W. 
Plötzlich und unerwartet entriß uns am 8. Ja 2 nowe debowe okragte ö io 5] 5. Fr. Kiara Wilke, Gdanska 18. 10.— eee un 
nuar der unerbittliche Tod meinen lieben Mann toly i 6 K prei E 86. Deutf Rund 8 R 3. 58 
A stoiy rzesel, 2 de- ce „Deutſche Rundſchau, Verlag Skrzyn. poczt. nr. 132. 
und treuen Kameraden, unſeren unvergeßlichen, treu⸗ bowe biurka i 1 krzesio zahle ich für ſämtliche A. Dittmann 500.— „ 
ſorgenden Vater, Schwiegervater und Großvater, den . en 7. Saanen e Nang den 
Poſtſekretär a. D. 5 Preuschoff, de alle Arten fremd. Felle. tag, den 10. d. Mts, ſtattgefun⸗ Beſchneiden 


komornik sadowy W] Bydgoszczy.|Sabe ein Lager in aus · denen Vorſtellung 629.0. 


— La von 
. — —-¼ — länd. u. hieſigen Fellen. - 
— Auch werden ſämtliche 8 1629.60 at N) thöumen 
Pelzſachen angefertigt. 8. Herr 3. Kunkiel. Bäckermeiſtr. Welniany 
Wilczak. Malborska 13. 9 al W 2 führt ſachgemäß aus 688 
. ” 1 9 g Robert Böhme, 
Ri 10. Herr Krankowski, Tierarzt, Jagiellons ka 75 G. m. 5.9 
S eiſe⸗ 7 Stück getragene Garderobe. Sagiellonetas7 Tel. 42 
karl im“ ei 1 1 
» 11. 971555 „Marim een, 9 rn 8 
nahmen aus einem am 9. d. Mts. ſtatt⸗ 
8 Quark gefundenen Vergnügen. Drahtseile 
3 5 8 Überdies habe ich von einzelnen Beamten⸗ 
jüß, tägl. friſch, gibtab Haniseile 


blu, Arbeiterverbänden die Mitteilung erhalten, 
en gros en detail 
für alle Zwecke empf. 


1Bufet, szatke szkl., kontnar, 
8 stolöw, 4 kanapki, zegar 2 daß zu Gunſten der Arbeitsloſen eine Beiteu- 
Schweizerhof erung der Mitglieder (1 zi pro Mitglied und ke e 
Sp. 3 ogr. odp. B. Muszyüiekl, 744 


'$cienny, 20 krzeselek Monat) erfolgen wird, Sellin h 
7 erei⸗ Dampf⸗ Die Kinos haben ihre Hilfe in der Weiſe >el!lahrık, Luba wa. 
2. Koziowski, Fee 22 dura daß ſie — 1 — el ar - 
romornik sadowy w IR i Aufrufe ermunternden Inhalts r die 1 = 
3 k_sadowy w Bydaoszezy.|Sactomstiego 28.27. Arbeftsloſenhilſe erscheinen, laſſen und daß a ae 
fie, - im Falle der Erlaubnis ſeitens des 2 
Magistrats, 50 / der Einnahme einiger Tage] Oartgebrannte 
für die Arbeitsloſen ſpenden werden. Ziegelſteine. 
Firma Schmelter i Weſolowski eine Partie] voröſe Deckenziegel 
Garderobe. a „ 8 
Schließlich mache ich bekannt, daß die. „ Langlochſteine 
Rebättſonen des „Dziennik Bu ae der liefert per Bahn und 


Hellmann Stubzinsti 
im Alter von 68 Jahren. a 
+ In tiefem Schmerze 

Selma Studzinsti geb. Hergel 

Georg Studzinski. Studienrat und Frau 
Elſe geb. Kolbe, Sagan 

Dr. med. vet. Erich Studzinski und Frau 
Erika geb. Klatt Kalthof 

Dr. med. Arthur Studzinski und Frau 
Hilde geb. Sieg. Waldau 

Dr. med. Franz Studzinski und Frau Lotte 
geb. Hergel, Kirchhain 

Dr. med. vet. Bernhard Studzinski, Ließau 
und 4 Enkelkinder. 


Marienburg Weſtpr., Ziegelgaſſe 7. 


Wezwartek, dnia 14 bm. o godz. 10 przed- 
pol. sprzedam w Bydgoszezy pızy ul. Szeze- 
einskiej nr. 13, W lokalu p. Diugosza przez 
lieytacje najwiecej dajacemu za gotöwke: 


Verein Deutsche Bühne E.V. 


rede dd ede deve ett ttt eee tete eee tete eee terte: 


8 „Gazeta Bydgoska“ und der „Deutſchen Rund⸗] Kahn 
x — Donner Stag, 74. Janda, 1926 haus je 50 Exemplare ihrer Blätter täglich A. Med 7 
2 Bu * N und unentgeltlich für die Urbeitslofen ab⸗ Medzeg, 
a © er oa 8 — ö gebe Dampfziegelwerke 
ne nit n gem nlager - 22 1 8 , 
a SERIE | Kunst-Abend f e e ser ap ma | PR 
7255 Schloſſermeiſter 5 ) - täter geſpendet, iind ver it up ee 
een. l o 1: im Saale des Deufschen Hauses Alle Gaben in Geld und natura bitte 
5 a 2 wir freundlichſt an die Ahrehe: Profeſſor Morgen, Dienstag: 
2 a 4 Heitere Muse - Stimmung . Kronenberg, Oflolinstich 19, Telefon 27, diri⸗ Friſche Plut⸗, Leber- 
; Ay gieren zu 2 ? 4 
Bi; 3 5 7 „% ndem ich meine heutige Relation ſchließe, und Grützwurſt f 
„ 80 Die Stadt der Millionen bende 16) allen ebien Spenden meinen Left wie auter Suppe, 
7555 Im Namen | . ; BEN Nr empfundenen herzlichen Dank zum Ausdruck.“ Eduard Nee N 
der trauernden Hinterbliebenen , Kultur - Film jn & Teilen 1 Gleichzeitig Dane ich dein . Sicnkiewich n. Erde 
15 P - . „Gonie alida ie ‚c30 u. 
Marie Projahn als Schweſter. Beginn 8 Uhr — Eintritt 1,00. , an der Abendkasse ee) ber *inentgerätt en Bemikung der deckich Ecke. 14459 
Bromberg, den 9. Januar 1926. Tisch-Bestellungen rechtzeitig erbeten: bei Herrn Schreibmaſchinen. DT TE 


Behnke, Telefon Nr. 1171 5 927 


Für den Yoritand En Mittage 80 gt 


J. 
Kronenberg Szpmtowial Bar Angielsti, 
I. Vorſitzender. J. Schriftführer. Gdanska 165. 13585 


A Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch, den 13. d. M., nachm. 2°/, Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evgl. 

Friedhofes, Wilhelmſtr., aus ſtatt. 


RD 
1 


70, Yal, 74 l, Y,l 


wieder eingetroffen 


Von 9-2 Dworcowa 56] Anmeldungen zum 
F. KRESKI 


en ace Döiniichen Abend: hin. | 3 | 
Ich mache os Ihnen möglich Lars. Deren Untersu xn Be che; 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal geſchrittene werd ent⸗ Seit annähernd 40 Jahren wird 
zen 2 8 x l i i Streit men in der b . 127 r 1 
setzen zu lassen durch meine unerreicht In einer Streitſache PR e ee „Urbin⸗“ Schuhpflegemiftel unter in polnischer und deutscher Sprache 


e ö x kaufe ich vom Mindeſt⸗ von 4—8 P da 3, Sch rum. f 
8 niegri en Preise e on #8 romenada 3 pen 6-8 Uhr abds: en ständiger Aufsicht von erfahrenen 
Br 0 durch tag, ben 14. 68. Nis. — Göpriftfäge jed. Art, |Chemikern aus den besten Wachsen und 
ee en a um 0 805 Saal des Stescrſeck, Mars Oelen hergestellt. „Urbin“ darf daher 
2 le Ar beit 500 Str! 120 . Hair Wee stianeihriften. ute. Keinesfalls mit anderen Fabrikaten 
5 areh ; nen — werden ſachgemäß aus verwechselt werden. Verlangen Sie 
beim Einkauf unbedingt „Urbin“ mit 


Briefbogen 1 Mitteilungen 
2 Kuverle : Rechnungen : 
Geschäftskarten : Preislisten 


usw. usw. 
liefert in sauberster Ausführung. 


A. Dittmann, 


G. m. b. H. 


eee 


LAC 


in guter Milchgegend 


e gandlowy przy Izbie v. sofort günſtig zu ver⸗ 


I. Bnbaosta .Sie jede minderwertige Ware zurück. 


Steinmetemeieter G. Wodsack, e an Ob: u Derfiuf: 


nur Dworcowa 79. 14287 | N DYEROZEAN | Offert. unter D. 568 an — * a 
ur 8 . 11 — Bi Geschäftsl teile, 3 9 e jrat 4 2 elonntmarung. 
; err Viebverwertungsgenofſen en 
d Dilli. Matern . ff K. 647 Veldmarkt Ilge Herr 77 N 
Dentist 10083 


Reels Wabrzezno. 

4 * — b Nuten 5 et ! | 
5 2 8000 1 ene |Stowarzyszenie zuäytkowania bydta 
Fyprechstunclen o. 9-1 u. 8-6 Ur 5 Wohnungen Ager a au en zwecks Heirgt 


Off. gibt hiermit zur Kenntnis, daß auf derGeneral-I Am Mittwoch. den 13. Jan. nachm. 5 Uhr 
Sicherh. u. Hollarbaſis u. N. 889 d. d. Gſchſt.d. Z. derlammlung am 2. Dez. 25 in Kowalewo die im Konfirmandenſaal der Pfarrlirche co 


5.6 ⸗Zimmer⸗ EST fas meine Ne | Wiedereröffnung Miigliederverfammiang | 


Wohnung | Suse von iotort 125 Jahre alt, And dehnen längere erden een Unter 
. nehmens be en worden iſt. 805 
mann direkt v. Haus» 2025000 z en, ar Ziel und Zweck der Genoſſenſchaft iſt es und Polltag 


na powiat Wabrzeski Nullſch⸗ eb. Frauenbund. 
Bydgoszcz, Gadaisra 27. weiterung gegen gute 


ſucht hieſig. Geſchaſts⸗ (Deutſche), von ange. 


== OKOLE —— 
wirt zu mieten. Offert. den Kettenhandel zu unterbinden und durch 
H. MATE RN mit EL ana an demiter |direite Abſatzgebiete der Landwirtschaft Ge- von Fräulein Schnee 
. Denlist 10084 „Kurjer“ Bartowa2-3 f N e geben Bu Fr Fer zu Ulle deutsch evangel. Frauen ſind herzlich 
Mil Sprechstunden 9-1, 3-6Uhr unter Nr. 209.990 5 ‚und 4 Um 7 Anzaßl der eisen feſt⸗ eingeladen. Der Vorſtand. 
N 5 aan re we 1 iſt W 7 5 2 3 
im Hause des Kaiser- Kaffee- N f 5 Landwirte, die ſich als Genoſſ ad)= | enstan. den 12. Januar, 
. | d. Geschl. d. Ita. u. B. .. een perſenlich oder durch Einichreibebrief bei » abends 7, Uhr ö 


dem jetzigen Volſitzenden des Vorſtandes, =. im Zivll⸗Rafino: 


— arme Möbliertes Zimmer f i a Seren Leon Derebecti in Bielst, powiat 
2 ) ohne Penſton, m. ſep. Peleil Jung I Dez En. a rb bis zum 15. Januar 1926 melden. 17 7 77 J 77 { 
Tanzunterricht. ne e in Eine im Zentrum der Stadt gelegene, Ae e eden e 1 Bi MMELMUN 
“ 8 : Srunwaldzta od. sw. | quteingelührte Tuchgroßhandlung mit eriiil. int mehr als Genoſſen betrachtet und gehen des 
15 3 ep Anfänger beginnt am Tröſcy. Off. m. Preis: Geſchäftsräumen ſucht ſtillen evtl. tätigen 5 0 oe, elle buch I Achluß der Gene: 
„ “ . 4 5 4 


Der Kurſus für Fortaeiihrittene beginnt angabe unter B. 681 T il ſammiung verluſtig. £ 
am 12. Januar 1920 im Wigjeri,ihen Saale. N E a er 2 me: a dit den err te ben bie | 
Anmeld. täglich von 11—1 u. 4—7 Uhr erbeten. 2 möbl. Zimmer aus der Branche. Gefl. Offerten erbeten an Landchirtſchaft brächte, erbitten wir recht Karten für Mitgl. 3.—, 2.—, 1.—, für Nichtmit⸗ 


Hrüder-Brenlich-Zrio 


— Beethoven, Alimento, Dohnänni. — 


Ganıma 9, Ede Dworcowa. sales. - Gdaiste 47, J. 


‚> Dresden: A, An der Kreuzkirche 1. 1905 Der Boritand, Leon Derebeckl. es? N t Nachf. 2 


U 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. S. 


Bromberg, Dienstag den 12. Januar 1926. 


in allen Räumen des Deutſchen Heims begangen werden. Um 
auch den auswärtigen Freunden der Bühne einen Anreiz zur 
Teilnahme zu geben, den ein „Nur⸗Tanzabend“ auch bei der { 
prächtigſten Ausſtattung nicht immer bietet, wird diesmal ein E 
ſchauſpieleriſches Programm dem Tanz vorausgehen. Das große 1 
Büßhnenfeſt findet unter dem Titel „Ein Feſttag in Lachmanns⸗ 
Haufen“ ſtatt und hieraus iſt ſchon zu erſehen, daß der Humor 8. 
| 


Der Sonnabend: Schweinemarfi war ſehr ſtark be⸗ 
schickt, aber trotz des ſtärkeren Angebots ſind die Preiſe für 
Ferkel wieder in die Höhe gegangen. Man zahlte für das Paar 
Abſatzferkel 45—57. Auch für Läufer forderte man etwas 
höhere Preiſe. Angemäſtete Schweine im Gewicht von ca. 
zwei Zentnern waren verhältnismäßig billiger. Ein Schwein 
im Gewicht von etwa 220 Pfund wurde mit 150 zt gekauft. 
Beſonders ſtark war aber die Nachfrage nach Fexkeln. u 

nz. Ans dem reife Grandenz, 8. Januar. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche macht ſich immer mehr bemerkbar, 
und die Milcherzeugung geht zurück. Da man annimmt, 
daß durch die Milchlieferung nach den Molkereien die 
Seuche verſchleppt wird, wurde das Abkochen der Milch an⸗ 
geordnet. — Mit der Aufteilung des Anſiedelungs⸗ 
gutes Tursnitz iſt begonnen worden. Wie man hört, werden 
nur wenige hieſige Anſiedler berückſichtigt. In der Haupt⸗ 
ſache erhalten Siedler aus anderen Landesteilen Stellen. 
— Die Wege ſind infolge der feuchten Witterung kaum 
paſſierbar. Beſonders ſchwierig geſtaltete fi die Abfuhr 
der letzten Rüben. * 


Der Herr Woiewode nimmt an BVerguügungen nicht teil. 


Das Sekretariat des vommerelliſchen Woſewoden in 
Thorn gibt bekannt: f 
r Herr Wojewode blttet alle, die ihm einen Beweis 
des Wohlwollens dadurch erwieſen haben, daß ſie ihm im 
vergangenen Jahre das Protektorat über öffentliche Ver⸗ 
Ken veranſtaltungen während der Karnevalszeit anboten, zur 
Kenntnis zu nehmen, daß er im laufenden Jahre mit Rück⸗ 
cht auf die ſchwere wirkſchaftliche Lage und die daraus re⸗ 
ſultierende Arbeitsloſigkeit, an öffentlichen Vergnügungen 
keinen Anteil nehmen kaun.“ 


in erfter Reihe zu Worte kommen ſoll. Die theatraliſchen Dar⸗ 

bietungen werden in Form eines „Bunten Abends“ auf der 

Bühne geboten und nach deſſen Beendigung wird im großen Saale 

ger werden. Die Bühnenleitung ift bereits mit der Schwetzer 
uſikvereinigung in Verbindung getreten und es iſt zu hoffen, DER: 

daß fie wie in den Vorjahren auch diesmal den muſikaliſchen Teil ' 

übernimmt, was ſicherlich wieder mit großer Freude begrüßt 1: 

werden wird. — Die Erftaufführung des für die Karnevalszeit 

ausgewählten tollen Schwanks „Der wahre Jakob“ wurde auf 

Mittwoch, den 20. d. M., feſtgelegt. (891 * * 12 


—ñ —— 9 

= Culmſee (Chelmza), 9. Januar. Ein gewiſſer Gra⸗ 
bowski, der früher als Arzt „praktizierte“ und Frauen⸗ 
leiden mit Lorbeerblättern und Zimmt kuriert haben ſoll, 1 
geht jetzt aufs Land und gibt ſich dort als Polizei⸗ ai 
beomter aus. Unter Nennung von irgendwelchen Delik⸗ . 
ten vernimmt er, wie die hieſige Polizeiverwaltung mitteilt, EN 
die Leute zu Protokoll. Um die Sache nicht weitergehen zu 
— läßt er ſich dann von den Leuten Geld geben, mit 


Preisregelung in Pommerellen. 


In Thorn fand am 5. d. M. eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Wirtſchaftskammern und des Oberſtaatsanwalts 
bei dem Appellatlonsgericht ſtatt. Die Anduſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Graudenz⸗Stargard repräſentierte Direktor 
Krupski. Der Oberſtaatsanwalt verſprach, daß er allen 


Thorn (Toruñ). 


Staatsanwälten in Pommerellen Weiſung geben werde, daß dt, In der letzten Stadtverordnetenſitz im alten | der Verſicherung, daß er die Weiterleitung unterdrücken . 
ſie in Sachen der Warenpreiſe die Meinung der Induſtrie⸗ 2 25 wurde u. a; beſchloſſen, für den Theaterdirektor Benda | wolle. Mebrere ſolcher Fälle find bisher nachgewieſen. Die Ei 
und Handelskammern einholen. Die Handelskammer in pftüme und Reauifiten im Geſamtwerte von 5000 zl anzu- Polizei warnt eindringlich vor dieſem Schwindler. 793 


* Gdingen (Gdynia), 9. Januar. Am 6. d. M. geriet der GR 
Bagger „Normaliſering“, der bei de Vertiefung des ze 
Hafenkanals arbeitete, plötzlich in Brand. Die unter dem 
Deck liegenden Bretter hatten ſich vom Oſen entzündet, und | 
da die geſamte Beſatzung abweſend war, konnte ſich das Feuer “ 2 
ungehemmt ausbreiten. Glücklicherweiſe wurde die Gefahr Sul 
rechtzeitig erkannt, jo daß es gelang, den Brand zu dämpfen, 9 
ehe er größeren Schaden anrichten konnte. Es iſt dies 
bereits der vierte Baggerunfall; denn drei Bagger ſind 
bereits untergegangen, und bei der letzten derartigen Kata⸗ 
ſtrophe kamen ſogar mehrere Dänen und ein Pole ums 
Leben. Somit waltet über dem Gdinger Hafenbau nicht 
gerade ein glücklicher Stern. 1 

* Karthaus (Kartuzyl, 9. Januar. In der erſten 
Stadtverordnetenſitzung brachte der Bürgermeiſter 
einen Dringlichkeitsantrag auf ſofortige Vornahme der 
Wahl der Mitglieder zum Kreistag ein. Von 
einem Teil der Stadtverordneten wurde aber hiergegen 
proteſtiert, weil dieſer Punkt nicht auf der Tagesordnung 
enthalten war. Da der Bürgermeiſter aber trotzdem auf 8 
Vornahme der Wahl beſtand, verließen 10 Stadt⸗ N 
verordnete und ein Magiſtratsmitglied zum Zeichen des N 
Proteſtes den Sitzungsſaal. Der verbliebene Reſt der SEN 
Stadtverordneten wählte nun zwar zwei Kreistagsmitglie 8 
der, doch wurde dieſe Wahl von der Gegenpartei nicht nm 
erkannt und Proteſt erhoben. . 0 

* Konitz (Ehpinice), 9. Januar. Ein Schaden euer 5 
brach geſtern abend gegen 7% Uhr im erſten Stock des 
Hotel Centralny aus. Durch einen Schornſteinbrand Er 
war in einem Zimmer über dem Vorraum des kleinen 
Saales ein Fußbodenbrand entſtanden, der die Decke durch» 
fraß und zu einem gefährlichen Feuer hätte werden können. 
Der Brand wurde durch die Feuerwehr bald abgelöſcht, ein 
großes Loch in der Decke zurücklaſſend. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 2000 5. Eine ungeheure Menſchenmenge 
batie ſich auf dem Plac Krol. Jadwigt eingefunden. Der 

dichte Nebel erſchwerte die Uberſicht, führte aber zu keinerlei 
Zwiſchenfällen. ni A 


kaufen. Der Antrag der ſtädtiſchen Arbeiter betr. Erhöhung 
der Löhne wurde zur Entſcheidung dem Woſewodſchalts⸗ 
Adminiſtrationsgericht überwieſen. * * 
— Schwere Streitigkeiten mit Mietern. Der Wohnungs- 
mangel, die Arbeitsloſigkeit und das allgemeine Elend führen 
dazu, daß viele Hausbeſitzer mit ihren Mietern in Unfrieden 
leben, weil ſie keine Miete bekommen. Daß dies mitunter 
ſchwere Folgen bat, beweiſen Fälle, bei denen Hausbeſitzer 
und Mieter ins Handgemenge geraten. So drangen in die 
Wohnung eines Hauswirtes in der Schlachthausſtraße (Pran 
Rzeini) Nr. 36 zwei Mieter ein und fingen mit ihm eine 
ſchwere Schlägerei an, die erſt durch die Polizei beendet 
wurde. — Ein ſchlimmerer Fall ereignete ſich in der ulica 
Pulaskiego 10. Als der Hausverwalter nach einem Streit 
mit dem Mieter Boboli deſſen Wohnung verließ, ſchoß 
diefer mit dem Revolver nach ihm und verletzte ihn, 3 
—* Biehauftriebönerbot. _ Die Abhaltung von Vieh⸗ 
und Schweinemärkten in Thorn und Culmſee 
(Cheimza) iſt bis auf Widerruf verboten. Pferdemärkte 
dürfen ſtattfinden. » | * * 
— Die Autobus verbindung von Thorn nach Pod⸗ 
görz ift öfter unzuverläſſig. So mußten am Don⸗ 
nerstag Paſſagiere in Podgörz auf den 2⸗Uhr⸗Omnibus ver 
gebens warten, und verſäumten hierdurch die Zuganſchlüſſe. 
Daher müßte die Direktion des Elektrizitätswerkes Sorge 
tragen für ein pünktliches Kurſieren der Autobuſſe. * 
* Ein Einbrecher in Soldatenuniform, der in eine 
Wohnung des Hauſes Schlachthausſtraße 24 (Przu Rzeini) 
einbrechen wollte, wurde hierbei von Hausbewohnern über⸗ 
raſcht. Bei dem entſtehenden Handgemenge verwundete der 
Einbrecher mehrere Hausbewohner mit dem Seitengewehr. 
Dann entfloh er und hinterließ Mütze und Seitengewehr, 
die der Militärgendarmerie übergeben wurden. Letztere 
jetzt Nachforſchungen nach dem Täter eingeleitet. * * 
Act. Landkreis Thorn, 9. . In den Ortſchaften 
Tauer (Turzuo) und Brzeſno (Braeino) iſt kreistierärztlich 
die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt * 75 
Beide Orte Pan Viehtrausporte (Rindvieh, Schafe, 
Ziegen und ine) 
4 


Graudenz hat daraufhin eine Sachverſtändigenkommiſſion 
ins Leben gerufen, die alle zehn Tage betreffs der Preis⸗ 
kalkulation ihr Gutachten zur Information für die Staats⸗ 
anwälte abgeben wird. ; 


11. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


„Eine Arbeitsloſenverſammlung fand Freitag nachm. 
2% Uhr im Reſtauraut „Flora“ fait Sie war nicht durch 
die Führer der Arbeitsloſen, ſondern vermutlich durch einen 
hierher gekommenen ko m muniſtiſchen Agitator ein⸗ 
berufen worden. In der Verſammlung ſprach außer Arbeits⸗ 
loſenvertretern der Abg. Krzywinski. Nach Schluß begaben 
ſich die älteren Arbeiter nach Haufe, während der arößere 
Teil, beitehend aus füngeren Leuten die mit Stöcken uſw. 
bewaffnet waren, in die Stadt ſich begah. In der To⸗ 
runsfa kam es zu Ausihreitungen. Man begann zu 
pfeifen und zu ſohlen. Die Polizei ſperrte die Straße ab 
und ließ den Menſchenhaufen nicht ins Zentrum der Stadt 
hinein. Daß es zu weiteren Ausſchreitungen nicht kam, iſt 
nur dem umſichtigen Verhalten der Polizei zu danken, die 
kaltblütig und ruhig ihre Maßnahmen traf und ſich durch 
nichts provozieren ließ. Die Anſammlungen verliefen ſich 
dann bald, und, abgeichen von unweſentlichen Reibereien, 
trat nach etwa anderthalb Stunden völlige Ruhe ein. Drei 
hieſige kommuniſtiſche Führer und der auß Poſen hierher 
gexeiſte Agitator wurden von der Polizei fet genommen 


* Beſchäftigun rbeitsloſe. Der Stadtpräſident 
Blodek teilte Fr en mit, daß von Montag ab 100 
Arbeitslofe Beſchäftigung erbalten werden. Die Stadt 
will eine Reihe Arbeiten, wie die Aus heſſerung des, Wieſen⸗ 
weges, Ausbeſſerung von Gräben in Kunterſtein uſw., aus⸗ 
führen Inflen, Eine Anzahl Arbeitslofe wird in dem Kies⸗ 
15 nn Beisättigi werben, 122 ba alſo haupt⸗ 

chlich ny eru arbeiten bzw. » aturen 
Dit Lud wird in nächſter Zeit von der een en 


eig ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Januar. Die Maul» 


Kredit erhalten und dang auch an den Bau von uſer: und Nlauenſeuche ſchreitet im Kreiſe weiter fort, Sie 9 

herantreten können. N Vereine, Beraritaltungen ıc. breitet ſich ſowohl auf der Höhe, wie in der Niederung aus. 
A. Von der Weichſel. Die Schleuſe am Hermanns⸗ | Morgen, Dienstag, 8 uhr abends, im Artushof Künftlerfonzeri: | — In den Niederungen beginnt fih das Staumwaffer” a 
graben mußte bereits vor einigen Tagen geſchloſſen werden, W. Bielajew, king Halina Ezarlinsta, Belang. Am | unangenehm bemerkbar zu machen. Wieſen und Felder wer⸗ 5 
da ſich bedeutende Mengen Stauwaſſer angeſammelt hatten. Blüthner⸗Flügel 5 n Karten von 1—4 31, Schüler den überflutet, und auch im Außendeich verurſacht das Sb 
Das Schhöpfwert mußte daher zeilweiſe in Tätigkeit treten, | 0 Fr. 2 ber ü E (842 * * | wahler Schaden. Hier und dort ift der geſchnittene Weiden 

Es wurde vor einiger Zeit auf ſeine Bereitſchaft geprüft De a 20 1 Me . 55 [4 Beckens Em ſtrauch weggeſchwemmt worden. Ei: 
und erfüllt feinen Zweck. Stils zu veranstalten, und zwar fol es am Montag, 1. Februar, 705 . 


. Die Wohnungs knappheit zeitigt bier unhaltbare 
Zuſtände. Ein Hauswirt führt Klage, daß in feinem 
Haufe in einer Wohnung, die aus zwei Stuben und einer 
Küche beſteht, drei Familien als Aſtermieter aufgenommen 
worden find. In den drei Räumen wohnen alfo indgefamt 
vier Familien mit 23 Perſonen. In den letzten Jahren 
ſind nur vereinzelt Neubauten aufgeführt worden, nur 
durch Aae ung wurden bier und da neue Wohnungen 
geschaffen. Dagegen find durch Abbruch von baufälligen 

+ Wohnhäufern eine Anzahl Wohnungen kaſſiert worden. Die 
Stadt hat allerdings vor einigen Jahren auf der Eulmer 
Boritadt ein Familienhaus erbaut, und teilte kürzlich auf 
dem Wiehhof eine Wohnbaracke auf, die bereits bezogen it. 
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Graudenz. 


„%% %%% %%% % a 1 
Als Generalvertreter der Maschinenfabrik n 
R. Wolt A. G., Magdebu -Buckau 3 


Ab 1. Januar 1926 
befinden sich unsere Geschäftsräume in 


Grudziadz, Torunska 6, l. 
Danziger Raiffeisenbank 


e. G. m. b. H. 
Filiale Graudenz 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


mol rie fell u. Saftdampflokomahilen :; 
Rolf’sche Dampf. u. Motordreschmaschinen ? 


sowie sämtliche land wirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte., 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. M. b. l. $ 
Torun-Mokre. 11561 Teleton 646. 2 
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plant. Ob aber bei den heutigen Gehältern es den Be⸗ 
amten, die eine Dreizimmer⸗Wohnung br 

ſein wird, die geforderten Mieten zu bezahlen, iſt ſehr frag⸗ 
lich. Wie man aber hört, ſind viele Unteroffizier» 
wohnungen in den Kaſernen leer. ih die Kaſerne 
des früheren Inſanterie⸗Regiments 141 ſeit erer 

leer ſteht, it allgemein bekannt. Auch Bureauräume 
Eiſenbahn verwaltung liegen nach der Neuordnung der 
Amter unbenutzt da. Dienſtwohnungen, die früher von 


fff achtung Autos III 


längere Zeit leer, oder es werden nur Teile davon bewohnt. 724 U Benzinstatl en 
gen eee eee wogen nie . . be Tanzunterricht. In Wabı jet; Bee ea ve onen) 
eute zuſammengepfer w „ * \ Y A-vis Starostei) 
itehenden Räumlichkeiten genügend ausgenützt würden.? neueſten Stil. 8 


* Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſehr aut heſucht. 
N Die Butter ift wieder im Preiſe geſunken. Man A lte 1,80 
15 bis 2, für Eier 3,50. Der Fischmarkt war diesmal bier, 
Hecht 1,80, Barſche 1,20, Maränen 90. Gänfe lebend Stuck 
Wi 12, Pfund 1,20, Enten Stuck 46, Puten je nach Gewicht 8 bis 
132 Kartoſſeln 3.—3,50. Die Fleijchpreiſe find unverändert. * 
D der Freitag⸗Bieh⸗ und Pferdemarkt war recht aut be⸗ 
ſchickl. Beſonders war Pierdematerial reichlich vorhanden. 
Hieſige und auswärtige Händler waren mit größeren 
Koppeln Pferden erſchlenen. Es handelte ſich aber in der 
Hauptſache um mittleres und geringeres Material. 
allgemeinen bemerkte man eine ſteigende Preistendenz. Ver⸗ 
einzelt zahlte man für ſtarke 5 bis 700 al. Nach 
beſſeren Pferden war nur geringe achfrage, Verkäuſe wur⸗ 
den wenig getätigt. Trotz der . Preiſe war der 
Umfatz nicht bedeutend, da die Geldknapppeit jedes Geſchalt 
lähmt. Rindviehb war auch reichlich vorhanden. In der 
Hauptſache aber war minderwertiges älteres Material ver- 
treten, zum Teil in ſchlechtem Futterzuſtande. Derartige 
Milchkübe kaufte man zu Preiſen um 300 ai. Eß waren aber 
auch in geringerer Zahl beſfere hochtragende Kühe, gut ge⸗ 
halten, zu finden. Dieſe wurden beſonders von auswärtigen 
Händlern z. Preiſen von 400-500 zl getauft und mit der 
Bahn verladen. Much beim Milchvieh ißt ſteigende Preis⸗ 
ten 5 ken bemerken. Milchziegen kaufte man zum Preise 


Autobenzin und Oel 


zu Konkurrenzpreisen. 


paris, Zukäady Haftowe Polmin“ 
el. 399 
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Bank Rolniczy). 892 
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für Graudenz u. Umgebung Sonntag, d. 17. Jan. 26, . 
Deutſche Rundſchau as Jabiläun 10 bis 12 Waggon inn % 
unter die neu eingerichtete Rubrik: ns 8 in 3 Akten 2 gut möblierte ig 
Vereine, Beranftaltungen an ven en Arnold un E B Karto ff eln. ag 1 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſt 804 Schla 
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0 Sahnbunialer halter 


und efner Nacht geträumt 
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Eine Erbſchaft von 200 Millionen 
engliſchen Pfunden. 


ER unſerem Warſchauer Korreſpondenten wird uns 
riebe 

Die polniſche Textilmetropole Lodz wird durch eine 
füdafrikaniſche Rieſenerbſchaft, die ein gewiſſer 
Stern aus Kapſtadt in Südafrika feinen, Verwandten in 


von denen zwei Brüder und vier 
Schweſtern in Lodz wohnen, ſeit einiger Zeit ſchon in 
großer Aufregung gehalten. Es handelt ſich hierbei um 
. mehr und nicht weniger als um 200 Millionen, in 
orten: zweihundert Millionen Pfund Sterling. Der 
Leſer muß ſich hierbei die Augen reiben. Er hat aber tat⸗ 
N 5 richtig geleſen: Es handelt ſich um 200 Millionen 
Pfund Sterling. Der Leſer hat alſo nicht ein Märchen aus 
200 Millionen Pfund 
Sterling ſind mehr als 4 Milliarden Goldmark, alſo 8 Mil⸗ 
liarden Ztoty, das find ſechsmal ſoviel als das polniſche 
. für das Jahr 1926 ausmacht. 
Der ehemalige Beſitzer dieſes Rieſenvermögens, namens 
Kamel Stern, wurde in dem Dorfe Wengzowo im 
ombrowaer Induſtriegebiet in den fünfziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts geboren. Um nicht beim ruſſi⸗ 
ſchen Heere dienen zu müſſen — nach den damaligen ruſſi⸗ 
wo Militärgeſetzen hätte er 25 Jahre aktiv dienen müſſen —, 
her ins Ausland. Er wurde anfangs von großem un⸗ 
gie verfolgt, konnte nicht recht hochkommen und ſo wan⸗ 
rte er von Land zu Land, kam dann ſchließlich nach Süd⸗ 
afrifa, wo er dank einem Zufall, aber noch mehr dank ſeiner 
ee Arbeitsfreudigkeit und Schlauheit in den Beſtitz 
zahlreicher Goldgruben und Diamantenfelder gelangte. So 
wurde er einer der reichſten Bürger Südafrikas und erhielt 
von der engliſchen Regierung den Titel eines Lords 
Lands wort. Er ſtarb im Jahre ur und. hinterließ das 
abengenannte rieſige Vermögen von 200 Millionen Pfund 
Sterling. Die Ofſentlichkeit wurde auf dieſes märchenhafte 
Bermögen durch eine Veröffentlichung des Oberrabbiners 
für Südafrika Dr. Landau in dem engliſch⸗jüdiſchen Kap⸗ 
ſtädter Blättchen „Jewiſh Standard“ aufmerkſam gemacht. 
Ein Berliner Blatt druckte als erſte europäiſche Zeitung die 


Polen vermacht hat, 


Meldung nach. Hierdurch kam die Nachricht auch nach Ga⸗ 
ligien und Kongreßpolen. Aber nur wenige Zeitungsleſer 
wollten der ſenſationellen Meldung Glauben schenken. 


dann Beamte Buchhalterin, 


Jahre alt, unverh. ältere, bilanzficher, ver⸗ 
traut mit ne ſen, 

.deutſch u. poln., in uns 

1 Stell., wünſcht 
ſich zu verändern. Bis 
ie © r rer 


ff. u. M. 649. 
Geſchaftsſtelle 5 ae 
2. Jr den eller 


fa —— 
28. J., ſucht Stellung 
bei einzelnem Ehepaar 


Fuchmann in B ase SR u, 


der Naſchinenbranche 2 
een. Suche Stellung als 


viele Jahre in renom⸗ Stütze oder Birtin 


mitt, Fabriten Deutſch⸗ au auf auto Land. 


lands tätig geweſen, 

ar ge —— — 1. 2. a. D. C. d. 3. 

eider Lande e 
Ipäter Stell ung. in Wort und Schrift Alleinſteh. Frau 
ei Gi un“ mächtig, gute Zeug. U. 7 60 Bande: die fich vor 
J. 834 an die Geſchäfts⸗ Empfehlungen, ſucht f. i a Saufen. 18 er 
Melle d. Ztg. erbeten. bald leitende 


tũ 
Junger Dauerſtellung. 1 8 


Zuſchriften unt. A. 904 an ie Briäpäitsh, EN 3 
Sandivirtsfohn 


a. d. Geſchäftsſt. d. gat. Jung, erg un 
aus guter Familie, mit 


etw. Nähfenntn 

enttler- und 8 Stellung zu MN 
S monatlicher fremder leicht: Sausarb. Off. u. 
ehraeit und autem Tapeziergehilfe A. 627 a. d. Geichſt d. 3. 
eugnis, ſucht 3 Mädchen 

ite per b r ſucht Stellung, auch vom Lande. en 

nur als Tapezierer. in allen Zweigen 

Gefl. Off, zu richten an Haushalts erf, iſt, fucht 
, Swieeie, ö. 1. 2. 26 od. ſpäter 
Bernhardynska 1. Stelung zii gh dr 
Kautionsfähiger tze oder 


be Offert. 

elner ſu Mel unter H. 645 * die 

auf f Re nung Geſchäfksſtelle d t g. 

u übernehmen. a in 14 jähriges. ſunges ? 

7 poln. und 5 kräft. Mädchen ſucht 
prache in Wort un Lehrſtelle 


Schrift mächtig. le cher B 
U. S. 668 a. d. F. 5 d. 3. 4.85 — rg 85 es 
Gei@jäftsttelle d. Gb: 


E chr. eb. Müdchen 


n w. etw. kochen k. ſucht 

Stellg. Zuſchx. erb. unt. 
T. 3125 an Ann. ⸗ 
Wallis, Torun. sa: 


Evangeliſche 


Landwirkstochter 


die nähen kann, ſucht 


. Beth. Gärtner Stellung en 1. 2. 28 als 

mit gut. Zeugn., ſucht Hausmä dchen, 
um 1. 4. 1926 dauernde wo fie die Küche er⸗ 
Stellung. Bin in allen lernen kann. Ein wenig 

Zweigen der Gärtnerei Gehalt exwünſcht. 

erfahren; auch über⸗ O 

nehme Bienenzucht 5 a. = 


lellengeſucheſßz 
Suche Stellung als ! 
verheirateter 


N eite DIE Off. unter 
21 an d. G. d. 


tin 
E. iebler. Diiatvn 
pow. Gniezno. 


Wirtſchafts⸗ 
beamter 


. eugniſſen 
U. 222 Rat aß igkeit auf 
tern, 1 5 

fer 6 


Y "ber 


Oel 320. 


2. 881 0 Ba 
are 7 5 
Feldbeamter, 


Jahre alt, ledi 
9 8 prakt., ſucht Sr 
Ba Eee 2 oder Tetung | 


% 2 Gärtner 


23 u. 19 J. alt, Dank 
Staatsangeh., Tuch. i 

Handels» oder al 
gärtnerei iof. od. ſpät. 
Stellung. Gute Jeugn. 
vorh. Ge 39 85 1 


W 
Freſſtaat ae 
an. 
e diei. Ztg. erbet 


hre alt, 9 5 poln. 
= deu Sprache 


Wort rift A925 ara f. ge 
E e e ak 25 Seren 


Suche vom 1. 4. 
e 
u ge 


ei. 1 


aus beſſerer Familie, 
wünſcht v. ſof, od. . 
"lauf m Gute die 
_powiat Swiecie. 219 erlernen. 

5 Offerten Ager 5 670 


a. d. Geihäftsit. lr 
Fiese En.Behberstont 
J Zebee alt, mit lang⸗ 


270 Ba 7 1 
ausbalt 
aun . eugniſſ., ſucht and. Sie 
Gefl. * Stellung. lernen. 
unt unt. J. si Mr 125 
äfts ed 7 23 Be, rnold 
(mädchen, engl. 9995 Kriedte, Grndzigdz. 
ee hal 5 5 0 e e a 
„Igelern a u am a. qr 
führt jel ft. Re⸗ 1. 2. 26 in beſſer. Hauſe Gute, wo ſie das 


ute Stellung als au w u d 
Smustoiler 0 erlernen 


am liebiten wo dasjelb. Benn Ohne gegenjeit. 
5 1 


W en d. Bil 


ſchine, erſtkl 
niſſe — 4 


Kann 3 Leute zur 1 51 


ote ER B. 798 an 
gen: d. Ztg. erb. 


Drog dipl. 


125 


können Ihnen alſo keine Auskunft geben. 


Exp. 21. Januar 1928 an das 


„werkzeug geſucht, 
t. auch Scharwerker ſtellk 


hmm: 


Unier ihnen befand ſich ein Ch. E. Kühn aus Krakau, 


der ſich an das Berliner Blatt mit verſchiedenen Anfragen |: 


wandte. Die Berliner Redakteure beſtätigten Kühn die 
Richtigkeit der Meldung und machten dabei die Bemerkung, 
daß die engliſche Regierung die ganze Angelegenheit am 
liebſten vertuſchen wolle, damit das fabelhafte Vermögen 
nicht ins Ausland abwandere. Kühn beauftragte darauf 
den Berliner Rechtsanwalt Dr. Roſen mund, genaue 
Nachforſchungen in der fraglichen Erbſchaftsangelegenbeit 
anzuſtellen, da Kühn als Miterbe in Frage kam. Der Ber⸗ 
liner Rechtsanwalt ſtellte feſt, daß der märchenhafte Nachlaß 
tatſächlich exiſtierte und von einem Schwager Sterns, 
namens Faiwel Hirſch, verwaltet werde. Hirſch wollte 
ſich mit dem Berliner Rechtsanwalt in keine näheren Ver⸗ 
handlungen einlaſſen; er erklärte, daß er nur mit einem 
Bevollmächtigten aller in Polen wohnenden Erben ver⸗ 
handeln wolle. Der Erbſchaftsangelegenheit wandte dann, 
nach dem Warſchauer „Nasz Przeglond“, ein Lodzer Bürger 
namens Berger die Aufmerkſamkeit zu. Der Ausbruch 
des Weltkrieges aber unterbrach ſeine Verhandlungen mit 
dem ſüdafrikaniſchen Teſtamentsvollſtrecker. Erſt vor einigen 
Monaten gelang es Berger mit Hilfe des polniſchen Ge⸗ 
ſandten in England. Sfirmunt, und mit Hilfe der engliſchen 
Regierung die Aktion zur Erlangung des rieſigen Ver⸗ 
mögens zu erneuern. Berger begann die übrigen Erben in 
Polen zu ſuchen, was ihm mit Hilfe der jüdiſchen Preſſe 
gelang. Er berief die Miterben zu einer Verſammlung nach 
ſeiner Wohnung in Lodz ein. Die Verſammlung faßte den 
Beſchluß, einen Bevollmächtigten der Erben in nächſter Zeit 
nach Kapſtadt zu entſenden. 

Es ſollen insgeſamt 600 Erben in Frage kommen, 
von denen alfo jeder mehr als 675 Millionen Goldmark zu 
erben hat. Die Erben wohnen hauptſächlich in Lodz und 
Warſchau. Käme das Geld tatſächlich nach Polen. ſo 
würde der polniſchen Bevölkerung hierdurch ein rieſiger Ge⸗ 
winn zuteil werden. Die Erben könnten mit einem Schlage 
zu Polens größten Finanzleuten werden, die dem kataſtro⸗ 
phalen Geldmangel in Polen mit einem ee abhelfen 
könnten. — — — — 
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Rittergut Zagajewice 
ma vom 1. 4. 26 einen tüchtigen, 
unverheirateten 


Gärtner, 


der Erfahrungen im Gemüſe⸗, Obſt⸗ 
bau und Parkanlage hat. Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte 

einzuſenden. 


Schäfer eidendbeulchen bereiche ftiiche. 


a ed Byd 


Rittergut Slawlowo 
unn tatig. b. Beere F. Torun. 


Wirtschaften; 


Alt 36 für 2» Berjonenhausf 


Referenzen 
855 


A. Z. in W. Sie können doch die 20 000 Mark von ihm fordern: 

da er aber perſönlicher Schuldner iſt, muß er 60 Prozent davon 

ahlen. Eine Klage iſt durchaus nicht ausſichtslos. Wegen der 

— Pflicht, die Sie im Auge haben, müſſen Sie ſich deut⸗ 
licher ausdrücken. 

W. Der Wert der Hypothek wird nicht nach dem Kursſtand 
vom Juli 1919, ſondern nach dem Kurs vom Juli 1917 berechnet, 
und die Hypothek bleibt Reſtkaufgeld, auch wenn ſie in andere 
Hände übergegangen iſt. Die Aufwertung erfolgt mit 60 Prozent 


= 5217 31. 

C. W. R. Wenn Sie die Zeitung durch die Poſt beziehen. 
müſſen Sie eine Quittung haben. Ohne diefe keine Auskunft. 

M. W. hier. Die frühere Kündigung dürfte, wenn man den 
Zweck der Kündigung ſich klar macht, nicht rechtswirkſam ſein. Der 
Gläubiger muß Ihnen u. E. noch einmal kündigen, aber er braucht 
nicht bis 1. 1. 27 oder 28 zu warten. Den Zinsfuß kann er Ihnen 
nicht diktieren, er muß ſich vielmehr darüber mit Ihnen verſtän⸗ 
1 
A. B. 1a. Die 10 000 Mark werden auf 15 Prozent aufgewertet 
= 1851, 75 Zl. Wenn es jih um ein ländliches Grundſtück handelt, 
haben Sie Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 27, ſonſt bis 1. 1. 28. Die 
Zinſen bis 1. 7. 24 reſp. bis 1. 1. 25 werden auf 15 Prozent redu⸗ 
ziert zum Kapital geſchlagen. Von den genannten Zeitpunkten 
(je nachdem es ſich um ein ländliches oder ſtädtiſches Grundſtück 
handelt) an erfolgt direkte Zinszahlung an den Berechtigten. 

P. e 166,20 31. Die 2500 Mark waren nur 

277 31. wert. 


Frl. Paula M. Wenn der erſte Gläubiger vorbehaltlos das 
Geld angenommen dat, worüber ja die Löſchung im Grundbuch 
Auskunft geben muß, brauchen Sie nichts nachzuzahlen. Andern⸗ 
falls hätten Sie 1111 31. zu zahlen abzüglich deſſen, was Sie im 
Jahre 1922 bezahlt haben. Sie hätten das Recht des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs bis 1. 1. 28. 2. Im zweiten Falle können Sie keine Nach⸗ 
forderung erheben, da Sie das Geld ohne Vorbehalt angenommen 


haben. 
F. M. 101. 1. Aufwertung 15 Prozent = 555,45 31. 2. Die 
nicht verjährten rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 werden auf 


15 Prozent reduziert zum Kapital geſchlagen. Wenn der Gläu⸗ 
biger vom 1. 7. 24 mehr Zinſen verlangt, muß er ſich mit Ihnen 
verſtändigen. 

K. M. 10. Ihr Sohn kann auf Grund ſeiner Geburt in einem 
Orte, der jetzt zu Polen gehört, die polniſche Staatsangehörigkeit 
beanſpruchen. 

E. E. in D. 1. Wenn der Betreffende 1 iſt, kann 
ja eine Klage Erfolg haben. Irgendwelche Empfehlungen machen 
wir grundſätzlich nicht, können Ihnen auch nicht die etwaigen Koſten 
reſp. Vorſchüſſe angeben. 2. Der Lohn, der mit Ihrer Tochter ver⸗ 
einbart worden ift, muß gezahlt werden, tft alſo einflagbar. 8. Wenn 
Sie dem jetzigen Schuldner die Reſtkaufgeldhypothek übergeben 
haben, eh Sie ihm wohl 60 Prozent Aufwertung zahlen. 

3. Die Sachen ſind zollfrei. Mit der Poſt bis 20 Pfund, 
mit der Bahn, ſoviel Sie wollen. 
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